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SZENARIO 

In der kleinen Stadt Wiesenstädt steht das Alte AWO-Haus: Ein altes Gebäude  

mit Graffitis an den Wänden und einer alten Heizung. Das Haus gehört der 

Arbeiterwohlfahrt (AWO). Die AWO ist ein Verein, der sich für ein lebendiges  

und buntes Leben in Wiesenstädt einsetzt.  

Zum Beispiel unterstützt die AWO Menschen in 

schwierigen Situationen. Außerdem hat die AWO 

Wohnheime für Senioren und Seniorinnen und 

Kindertagesstätten.  

Um das Alte AWO-Haus kümmert sich der AWO-

Vorstand von Wiesenstädt. Der Vorstand sind 

gewählte Mitglieder der AWO, die im Namen der 

AWO sprechen dürfen. 

Der AWO-Vorstand hat das Haus für verschiedene 

Gruppen aus Wiesenstädt geöffnet. Sie nutzen die 

Räume kostenlos für ihre Treffen und Veranstaltungen. Aber alle Gruppen zahlen 

einen Beitrag für Strom und Wasser. Alle Gruppen besprechen gemeinsam, wer 

welche Räume nutzen darf. In letzter Zeit gibt es aber immer wieder Streit darüber. 

Manche Gruppen finden es im Haus auch zu laut oder nicht ordentlich genug. 

Deshalb lädt der Vorstand der AWO heute alle Gruppen zu einer Haus- 

versammlung ein. In der Hausversammlung sollen gemeinsame Regeln für das  

Haus gefunden werden. 

 

Hausversammlung 

Vorstellungsrunde 

• Wer seid ihr und warum ist euch das AWO-Haus wichtig? 

Regeln für das Miteinander 

• Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

• Wie teilen wir die Räume zwischen uns auf?  

• Was soll in den Räumen sein?  

Der AWO-Vorstand moderiert die Hausversammlung. In der Hausversammlung gibt 

es erst eine Diskussion und dann eine Abstimmung. Ziel ist, dass alle Gruppen 

gemeinsam eine Lösung finden.  

Ein Vorschlag wird bei der Abstimmung angenommen, wenn zwei Drittel der 

Gruppen ihm zustimmen. Wenn sich die Gruppen nicht auf Regeln einigen können, 

wird das AWO-Haus geschlossen.  
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MODERATION (AWO-VORSTAND) 

Peter Rohr 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist im Vorstand der AWO. Als Vorstand ist euch wichtig, 

dass es im Haus keinen Streit gibt.  

 

Deshalb moderiert ihr heute die Hausversammlung. Das heißt: 
 

Ihr kümmert euch darum, dass alle Gruppen klar ihre Meinung sagen können. Ihr 

erklärt die Regeln für die Diskussion und sagt, wer wann sprechen darf. Ihr hört 

den Gruppen zu  
 

achtet darauf, dass alle ausreden können. Alle Gruppen sollten ungefähr gleich 

viel reden können. Ihr selbst bringt eure Meinung nicht in die Diskussion ein.  

 

Teilt euch die Aufgaben auf:  

Wer moderiert das Gespräch? Wer schreibt die wichtigsten Punkte auf? Wer 

schreibt die Redeliste? Eine Redeliste zeigt die Reihenfolge, in der sich 

Personen melden. 
 

 

 

 

 

 

 

Tipps 
Ihr leitet heute die Hausversammlung. Hier findet ihr Tipps dafür: 

Für die Hausversammlung habt ihr insgesamt 90 Minuten Zeit.  

 

 

 

Begrüßung 

 Begrüßt alle zu Beginn und stellt euch selbst kurz vor. 

 Erklärt dann den Ablauf. 

 

Gesprächsregeln 

 Bittet die Gruppen, respektvoll zu sein. 

 Fordert die Gruppen auf, sich zu melden, wenn sie reden möchten. 

 Erklärt, dass keine Person länger als zwei Minuten am Stück sprechen 

soll. So gibt es genug Zeit, dass alle gleich viel sagen können. 

 Schreibt auf, wer sich meldet, und gebt dann der Reihe nach den 

Personen das Wort. 

 Ihr dürft die Gruppen freundlich unterbrechen, wenn sie länger als zwei 

Minuten sprechen. 

 

Vorstellungsrunde 

 Alle Gruppen sollen sich kurz vorstellen. Die Vorstellungsrunde sollte 

nicht länger als 15 Minuten dauern. Also pro Gruppe 1-2 Minuten.  

 Legt eine Reihenfolge der Gruppen fest und bittet die Gruppen 

nacheinander auf die erste Frage zu antworten: 

 

o Wer seid ihr und warum ist euch das AWO-Haus wichtig? 

 

 Macht Notizen und fragt nach, wenn etwas nicht klar ist. 

  

Alter:  62 Jahre  

Beruf:  Architekt 
 

Was du magst: Moderne Kunst und Bücher 

Was du nicht magst: Spinnen und Lärm  
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Diskussion zu gemeinsamen Regeln 

 Danach leitet ihr die Diskussion zu gemeinsamen Regeln für das AWO-

Haus. Für jede der folgenden Fragen solltet ihr ungefähr 20 Minuten 

einplanen: 

 

o Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

o Frage 2: Wie teilen wir die Räume zwischen uns auf?  

o Frage 3: Was soll in den Räumen sein?  

 

 Geht die Fragen nacheinander durch und sucht Lösungen für die 

Fragen. Bittet die Gruppen sich zu melden, wenn sie etwas sagen 

möchten.  

 Sammelt die Vorschläge und lasst die anderen Gruppen auf die 

Vorschläge reagieren.  

 Versucht zu erkennen, welche Vorschläge bei mehreren Gruppen gut 

ankommen. Wenn es einen Vorschlag gibt, den viele gut finden, dann 

stimmt darüber ab.  

 Hinweis:  

o Frage 1: Hier werden Regeln für das Verhalten im Haus gesucht. 

Ein Beispiel könnte sein: „Alle Gruppen räumen ihren Raum auf, 

wenn sie fertig sind.“  

o Frage 2: Fragt bei den Gruppen nach, warum sie einen anderen  

Raum nutzen wollen oder mehr Räume benötigen. Versucht 

dann eine Lösung zu finden, mit der alle zufrieden sind.  

o Frage 3: Die Vorschläge für Frage 2 und 3 können eng 

zusammenhängen. Versucht trotzdem einen Vorschlag nach 

dem anderen zu besprechen und behaltet den Überblick. Wenn 

ihr keine Zeit mehr für Frage 3 habt, ist das kein Problem.  

 Ihr könnt die Hausversammlung für kurze Pausen unterbrechen. Zum 

Beispiel, wenn die Gruppen in der Diskussion nicht weiter kommen oder 

wenn ihr selbst eine Pause braucht. Fordert die Gruppen auf, sich in der 

Pause weiter auszutauschen. 

 

 

 

 

 

 

Abstimmung 

 Ziel ist, dass alle Gruppen gemeinsam eine Lösung finden.  

 Um zu sehen, wer einen Vorschlag gut findet, macht ihr Abstimmungen:  

 Bei der Abstimmung hat jede Gruppe eine Stimme.  

 Sagt den Vorschlag laut und bittet dann eine Person pro Gruppe ihre 

Hand zu heben, wenn die Gruppe für den Vorschlag ist. Zählt die 

Stimmen. Fragt danach wer gegen den Vorschlag ist. 

 Wenn mindestens zwei Drittel der Gruppen für einen Vorschlag sind, ist 

der Vorschlag angenommen.  
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MODERATION (AWO-VORSTAND) 
Betül Özkar 

 

 

 

 
 

Gruppenprofil 
Du bist im Vorstand der AWO. Als Vorstand ist euch wichtig, 

dass es im Haus keinen Streit gibt.  

 

Deshalb moderiert ihr heute die Hausversammlung. Das heißt: 
 

Ihr kümmert euch darum, dass alle Gruppen klar ihre Meinung sagen können. Ihr 

erklärt die Regeln für die Diskussion und sagt, wer wann sprechen darf. Ihr hört 

den Gruppen zu  
 

achtet darauf, dass alle ausreden können. Alle Gruppen sollten ungefähr gleich 

viel reden können. Ihr selbst bringt eure Meinung nicht in die Diskussion ein.  

 

Teilt euch die Aufgaben auf:  

Wer moderiert das Gespräch? Wer schreibt die wichtigsten Punkte auf? Wer 

schreibt die Redeliste? Eine Redeliste zeigt die Reihenfolge, in der sich 

Personen melden. 
 

 

 

 

 

 

 

Tipps 
Ihr leitet heute die Hausversammlung. Hier findet ihr Tipps dafür: 

Für die Hausversammlung habt ihr insgesamt 90 Minuten Zeit.  

 

 

 

Begrüßung 

 Begrüßt alle zu Beginn und stellt euch selbst kurz vor. 

 Erklärt dann den Ablauf. 

 

Gesprächsregeln 

 Bittet die Gruppen, respektvoll zu sein. 

 Fordert die Gruppen auf, sich zu melden, wenn sie reden möchten. 

 Erklärt, dass keine Person länger als zwei Minuten am Stück sprechen 

soll. So gibt es genug Zeit, dass alle gleich viel sagen können. 

 Schreibt auf, wer sich meldet, und gebt dann der Reihe nach den 

Personen das Wort. 

 Ihr dürft die Gruppen freundlich unterbrechen, wenn sie länger als zwei 

Minuten sprechen. 

 

Vorstellungsrunde 

 Alle Gruppen sollen sich kurz vorstellen. Die Vorstellungsrunde sollte 

nicht länger als 15 Minuten dauern. Also pro Gruppe 1-2 Minuten.  

 Legt eine Reihenfolge der Gruppen fest und bittet die Gruppen 

nacheinander auf die erste Frage zu antworten: 

 

o Wer seid ihr und warum ist euch das AWO-Haus wichtig? 

 

 Macht Notizen und fragt nach, wenn etwas nicht klar ist. 

  

Alter:  51 Jahre  

Beruf:  Sanitäterin 
 

Was du magst: Radfahren und für Frauenrechte kämpfen 

Was du nicht magst: Trinkspiele und Betrug  
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Diskussion zu gemeinsamen Regeln 

 Danach leitet ihr die Diskussion zu gemeinsamen Regeln für das AWO-

Haus. Für jede der folgenden Fragen solltet ihr ungefähr 20 Minuten 

einplanen: 

 

o Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

o Frage 2: Wie teilen wir die Räume zwischen uns auf?  

o Frage 3: Was soll in den Räumen sein?  

 

 Geht die Fragen nacheinander durch und sucht Lösungen für die 

Fragen. Bittet die Gruppen sich zu melden, wenn sie etwas sagen 

möchten.  

 Sammelt die Vorschläge und lasst die anderen Gruppen auf die 

Vorschläge reagieren.  

 Versucht zu erkennen, welche Vorschläge bei mehreren Gruppen gut 

ankommen. Wenn es einen Vorschlag gibt, den viele gut finden, dann 

stimmt darüber ab.  

 Hinweis:  

o Frage 1: Hier werden Regeln für das Verhalten im Haus gesucht. 

Ein Beispiel könnte sein: „Alle Gruppen räumen ihren Raum auf, 

wenn sie fertig sind.“  

o Frage 2: Fragt bei den Gruppen nach, warum sie einen anderen  

Raum nutzen wollen oder mehr Räume benötigen. Versucht 

dann eine Lösung zu finden, mit der alle zufrieden sind.  

o Frage 3: Die Vorschläge für Frage 2 und 3 können eng 

zusammenhängen. Versucht trotzdem einen Vorschlag nach 

dem anderen zu besprechen und behaltet den Überblick. Wenn 

ihr keine Zeit mehr für Frage 3 habt, ist das kein Problem.  

 Ihr könnt die Hausversammlung für kurze Pausen unterbrechen. Zum 

Beispiel, wenn die Gruppen in der Diskussion nicht weiter kommen oder 

wenn ihr selbst eine Pause braucht. Fordert die Gruppen auf, sich in der 

Pause weiter auszutauschen. 

 

 

 

 

 

 

Abstimmung 

 Ziel ist, dass alle Gruppen gemeinsam eine Lösung finden.  

 Um zu sehen, wer einen Vorschlag gut findet, macht ihr Abstimmungen:  

 Bei der Abstimmung hat jede Gruppe eine Stimme.  

 Sagt den Vorschlag laut und bittet dann eine Person pro Gruppe ihre 

Hand zu heben, wenn die Gruppe für den Vorschlag ist. Zählt die 

Stimmen. Fragt danach wer gegen den Vorschlag ist. 

 Wenn mindestens zwei Drittel der Gruppen für einen Vorschlag sind, ist 

der Vorschlag angenommen.  
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MODERATION (AWO-VORSTAND) 

Jens Pflicht 

 

 

 

 
 

Gruppenprofil 
Du bist im Vorstand der AWO. Als Vorstand ist euch wichtig, 

dass es im Haus keinen Streit gibt.  

 

Deshalb moderiert ihr heute die Hausversammlung. Das heißt: 
 

Ihr kümmert euch darum, dass alle Gruppen klar ihre Meinung sagen können. Ihr 

erklärt die Regeln für die Diskussion und sagt, wer wann sprechen darf. Ihr hört 

den Gruppen zu  
 

achtet darauf, dass alle ausreden können. Alle Gruppen sollten ungefähr gleich 

viel reden können. Ihr selbst bringt eure Meinung nicht in die Diskussion ein.  

 

Teilt euch die Aufgaben auf:  

Wer moderiert das Gespräch? Wer schreibt die wichtigsten Punkte auf? Wer 

schreibt die Redeliste? Eine Redeliste zeigt die Reihenfolge, in der sich 

Personen melden. 
 

 

 

 

 

 

 

Tipps 
Ihr leitet heute die Hausversammlung. Hier findet ihr Tipps dafür: 

Für die Hausversammlung habt ihr insgesamt 90 Minuten Zeit.  

 

 

 

Begrüßung 

 Begrüßt alle zu Beginn und stellt euch selbst kurz vor. 

 Erklärt dann den Ablauf. 

 

Gesprächsregeln 

 Bittet die Gruppen, respektvoll zu sein. 

 Fordert die Gruppen auf, sich zu melden, wenn sie reden möchten. 

 Erklärt, dass keine Person länger als zwei Minuten am Stück sprechen 

soll. So gibt es genug Zeit, dass alle gleich viel sagen können. 

 Schreibt auf, wer sich meldet, und gebt dann der Reihe nach den 

Personen das Wort. 

 Ihr dürft die Gruppen freundlich unterbrechen, wenn sie länger als zwei 

Minuten sprechen. 

 

Vorstellungsrunde 

 Alle Gruppen sollen sich kurz vorstellen. Die Vorstellungsrunde sollte 

nicht länger als 15 Minuten dauern. Also pro Gruppe 1-2 Minuten.  

 Legt eine Reihenfolge der Gruppen fest und bittet die Gruppen 

nacheinander auf die erste Frage zu antworten: 

 

o Wer seid ihr und warum ist euch das AWO-Haus wichtig? 

 

 Macht Notizen und fragt nach, wenn etwas nicht klar ist. 

  

Alter:  47 Jahre  

Beruf:  Anwalt 
 

Was du magst: Ordnung und im Garten arbeiten 

Was du nicht magst: Klima-Aktivismus und Kleingeld 
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Diskussion zu gemeinsamen Regeln 

 Danach leitet ihr die Diskussion zu gemeinsamen Regeln für das AWO-

Haus. Für jede der folgenden Fragen solltet ihr ungefähr 20 Minuten 

einplanen: 

 

o Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

o Frage 2: Wie teilen wir die Räume zwischen uns auf?  

o Frage 3: Was soll in den Räumen sein?  

 

 Geht die Fragen nacheinander durch und sucht Lösungen für die 

Fragen. Bittet die Gruppen sich zu melden, wenn sie etwas sagen 

möchten.  

 Sammelt die Vorschläge und lasst die anderen Gruppen auf die 

Vorschläge reagieren.  

 Versucht zu erkennen, welche Vorschläge bei mehreren Gruppen gut 

ankommen. Wenn es einen Vorschlag gibt, den viele gut finden, dann 

stimmt darüber ab.  

 Hinweis:  

o Frage 1: Hier werden Regeln für das Verhalten im Haus gesucht. 

Ein Beispiel könnte sein: „Alle Gruppen räumen ihren Raum auf, 

wenn sie fertig sind.“  

o Frage 2: Fragt bei den Gruppen nach, warum sie einen anderen  

Raum nutzen wollen oder mehr Räume benötigen. Versucht 

dann eine Lösung zu finden, mit der alle zufrieden sind.  

o Frage 3: Die Vorschläge für Frage 2 und 3 können eng 

zusammenhängen. Versucht trotzdem einen Vorschlag nach 

dem anderen zu besprechen und behaltet den Überblick. Wenn 

ihr keine Zeit mehr für Frage 3 habt, ist das kein Problem.  

 Ihr könnt die Hausversammlung für kurze Pausen unterbrechen. Zum 

Beispiel, wenn die Gruppen in der Diskussion nicht weiter kommen oder 

wenn ihr selbst eine Pause braucht. Fordert die Gruppen auf, sich in der 

Pause weiter auszutauschen. 

 

 

 

 

 

 

Abstimmung 

 Ziel ist, dass alle Gruppen gemeinsam eine Lösung finden.  

 Um zu sehen, wer einen Vorschlag gut findet, macht ihr Abstimmungen:  

 Bei der Abstimmung hat jede Gruppe eine Stimme.  

 Sagt den Vorschlag laut und bittet dann eine Person pro Gruppe ihre 

Hand zu heben, wenn die Gruppe für den Vorschlag ist. Zählt die 

Stimmen. Fragt danach wer gegen den Vorschlag ist. 

 Wenn mindestens zwei Drittel der Gruppen für einen Vorschlag sind, ist 

der Vorschlag angenommen.  
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MODERATION (AWO-VORSTAND) 

Sabine Hagen 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist im Vorstand der AWO. Als Vorstand ist euch wichtig, 

dass es im Haus keinen Streit gibt.  

 

Deshalb moderiert ihr heute die Hausversammlung. Das heißt: 
 

Ihr kümmert euch darum, dass alle Gruppen klar ihre Meinung sagen können. Ihr 

erklärt die Regeln für die Diskussion und sagt, wer wann sprechen darf. Ihr hört 

den Gruppen zu  
 

achtet darauf, dass alle ausreden können. Alle Gruppen sollten ungefähr gleich 

viel reden können. Ihr selbst bringt eure Meinung nicht in die Diskussion ein.  

 

Teilt euch die Aufgaben auf:  

Wer moderiert das Gespräch? Wer schreibt die wichtigsten Punkte auf? Wer 

schreibt die Redeliste? Eine Redeliste zeigt die Reihenfolge, in der sich 

Personen melden. 
 

 

 

 

 

 

 

Tipps 
Ihr leitet heute die Hausversammlung. Hier findet ihr Tipps dafür: 

Für die Hausversammlung habt ihr insgesamt 90 Minuten Zeit.  

 

 

 

Begrüßung 

 Begrüßt alle zu Beginn und stellt euch selbst kurz vor. 

 Erklärt dann den Ablauf. 

 

Gesprächsregeln 

 Bittet die Gruppen, respektvoll zu sein. 

 Fordert die Gruppen auf, sich zu melden, wenn sie reden möchten. 

 Erklärt, dass keine Person länger als zwei Minuten am Stück sprechen 

soll. So gibt es geug Zeit, dass alle gleich viel sagen können. 

 Schreibt auf, wer sich meldet, und gebt dann der Reihe nach den 

Personen das Wort. 

 Ihr dürft die Gruppen freundlich unterbrechen, wenn sie länger als zwei 

Minuten sprechen. 

 

Vorstellungsrunde 

 Alle Gruppen sollen sich kurz vorstellen. Die Vorstellungsrunde sollte 

nicht länger als 15 Minuten dauern. Also pro Gruppe 1-2 Minuten.  

 Legt eine Reihenfolge der Gruppen fest und bittet die Gruppen 

nacheinander auf die erste Frage zu antworten: 

 

o Wer seid ihr und warum ist euch das AWO-Haus wichtig? 

 

 Macht Notizen und fragt nach, wenn etwas nicht klar ist. 

  

Alter:  45 Jahre  

Beruf:  Schauspielerin 
 

Was du magst: Theater und Tanzen 

Was du nicht magst: Klimawandel und Klassische Musik 
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Diskussion zu gemeinsamen Regeln 

 Danach leitet ihr die Diskussion zu gemeinsamen Regeln für das AWO-

Haus. Für jede der folgenden Fragen solltet ihr ungefähr 20 Minuten 

einplanen: 

 

o Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

o Frage 2: Wie teilen wir die Räume zwischen uns auf?  

o Frage 3: Was soll in den Räumen sein?  

 

 Geht die Fragen nacheinander durch und sucht Lösungen für die 

Fragen. Bittet die Gruppen sich zu melden, wenn sie etwas sagen 

möchten.  

 Sammelt die Vorschläge und lasst die anderen Gruppen auf die 

Vorschläge reagieren.  

 Versucht zu erkennen, welche Vorschläge bei mehreren Gruppen gut 

ankommen. Wenn es einen Vorschlag gibt, den viele gut finden, dann 

stimmt darüber ab.  

 Hinweis:  

o Frage 1: Hier werden Regeln für das Verhalten im Haus gesucht. 

Ein Beispiel könnte sein: „Alle Gruppen räumen ihren Raum auf, 

wenn sie fertig sind.“  

o Frage 2: Fragt bei den Gruppen nach, warum sie einen anderen  

Raum nutzen wollen oder mehr Räume benötigen. Versucht 

dann eine Lösung zu finden, mit der alle zufrieden sind.  

o Frage 3: Die Vorschläge für Frage 2 und 3 können eng 

zusammenhängen. Versucht trotzdem einen Vorschlag nach 

dem anderen zu besprechen und behaltet den Überblick. Wenn 

ihr keine Zeit mehr für Frage 3 habt, ist das kein Problem.  

 Ihr könnt die Hausversammlung für kurze Pausen unterbrechen. Zum 

Beispiel, wenn die Gruppen in der Diskussion nicht weiter kommen oder 

wenn ihr selbst eine Pause braucht. Fordert die Gruppen auf, sich in der 

Pause weiter auszutauschen. 

 

 

 

 

 

 

Abstimmung 

 Ziel ist, dass alle Gruppen gemeinsam eine Lösung finden.  

 Um zu sehen, wer einen Vorschlag gut findet, macht ihr Abstimmungen:  

 Bei der Abstimmung hat jede Gruppe eine Stimme.  

 Sagt den Vorschlag laut und bittet dann eine Person pro Gruppe ihre 

Hand zu heben, wenn die Gruppe für den Vorschlag ist. Zählt die 

Stimmen. Fragt danach wer gegen den Vorschlag ist. 

 Wenn mindestens zwei Drittel der Gruppen für einen Vorschlag sind, ist 

der Vorschlag angenommen.  



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

AWO JUGENDWERKSGRUPPE 

Kay Becker 

 

 

 

 
 

Gruppenprofil 
Du gehörst zur AWO-Jugendwerksgruppe. Deine Gruppe trifft 

sich einmal pro Woche in unterschiedlichen Räumen im AWO-

Haus. Ihr bietet Spiele und Gruppenstunden für alle Kinder- und 

Jugendlichen aus Wiesenstädt an. Die Kinder und Jugendlichen 

kommen gerne zu euch ins AWO-Haus. 
 

Euch ist wichtig, dass sie im AWO-Haus frei sein können und Spaß haben. Frei 

sein bedeutet für euch, dass jede Person so sein kann, wie sie möchte. Alle 

sollen gut miteinander umgehen und voneinander lernen. Das AWO-Haus soll 

ein Ort sein, an dem sich alle wohl und sicher fühlen.  

 

Mit den Menschen aus dem Sprachkurs seid ihr gut befreundet. Wenn ihr Zeit 

habt, versucht ihr diese Gruppe zu unterstützen. Außerdem ist für viele von euch 

die Umwelt ein wichtiges Thema. Ihr wollt, dass mehr für den Klimaschutz 

gemacht wird. Deshalb organisiert ihr Filmabende und Info-Veranstaltungen zum 

Thema Klimaschutz im AWO-Haus.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.   

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Ihr findet es im AWO-Haus sauber und ordentlich genug. Zu viel Zwang 

und Ordnung gefällt euch nicht. Für euch ist Freiheit wichtiger als strenge 

Regeln.  

 Bei euren Gruppentreffen wird manchmal sehr laut diskutiert. Aber ihr 

versucht trotzdem, die anderen Gruppen nicht zu stören. 

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Im Moment habt ihr keinen festen Raum im AWO-Haus. Mal seid ihr im 

Erdgeschoss, mal im Keller. Die besseren Räume könnt ihr nur dann 

nutzen, wenn keine andere Gruppe da ist. Das stört euch.  

 Die Küche würdet ihr gerne öfter nutzen. Dann könntet ihr zu den Film-

Abenden eine leckere Suppe für alle kochen. 

 Außerdem wollt ihr mehr Platz für eure Materialien. Zur Zeit habt ihr im 

Keller nur einen kleinen Platz in einem Regal. Das reicht leider nicht.   

 Was euch noch total nervt: Manchmal laufen die Heizungen bei offenem 

Fenster. Außerdem brennt das Licht häufig und Lebensmittel landen im 

Müll. Von den anderen Gruppen wünscht ihr euch mehr Mithilfe zum 

Klimaschutz. Das bedeutet Fenster zu und Licht aus!  

 Und ihr wünscht euch, dass im Haus kein Fleisch gekocht wird und nur 

noch Bio-Lebensmittel genutzt werden.  

Alter:  16 Jahre  

Tätigkeit:  Schüler*in 
 

Was du magst: Freiheit, Freiheit, Freiheit 

Was du nicht magst: Ungerechtigkeit und Nazis 
 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

AWO JUGENDWERKSGRUPPE 

Jonas Koslowski 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du gehörst zur AWO-Jugendwerksgruppe. Deine Gruppe trifft 

sich einmal pro Woche in unterschiedlichen Räumen im AWO-

Haus. Ihr bietet Spiele und Gruppenstunden für alle Kinder- und 

Jugendlichen aus Wiesenstädt an. Die Kinder und Jugendlichen 

kommen gerne zu euch ins AWO-Haus. 
 

Euch ist wichtig, dass sie im AWO-Haus frei sein können und Spaß haben. Frei 

sein bedeutet für euch, dass jede Person so sein kann, wie sie möchte. Alle 

sollen gut miteinander umgehen und voneinander lernen. Das AWO-Haus soll 

ein Ort sein, an dem sich alle wohl und sicher fühlen.  

 

Mit den Menschen aus dem Sprachkurs seid ihr gut befreundet. Wenn ihr Zeit 

habt, versucht ihr diese Gruppe zu unterstützen. Außerdem ist für viele von euch 

die Umwelt ein wichtiges Thema. Ihr wollt, dass mehr für den Klimaschutz 

gemacht wird. Deshalb organisiert ihr Filmabende und Info-Veranstaltungen zum 

Thema Klimaschutz im AWO-Haus.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.   

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Ihr findet es im AWO-Haus sauber und ordentlich genug. Zu viel Zwang 

und Ordnung gefällt euch nicht. Für euch ist Freiheit wichtiger als strenge 

Regeln.  

 Bei euren Gruppentreffen wird manchmal sehr laut diskutiert. Aber ihr 

versucht trotzdem, die anderen Gruppen nicht zu stören. 

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Im Moment habt ihr keinen festen Raum im AWO-Haus. Mal seid ihr im 

Erdgeschoss, mal im Keller. Die besseren Räume könnt ihr nur dann 

nutzen, wenn keine andere Gruppe da ist. Das stört euch.  

 Die Küche würdet ihr gerne öfter nutzen. Dann könntet ihr zu den Film-

Abenden eine leckere Suppe für alle kochen. 

 Außerdem wollt ihr mehr Platz für eure Materialien. Zur Zeit habt ihr im 

Keller nur einen kleinen Platz in einem Regal. Das reicht leider nicht.   

 Was euch noch total nervt: Manchmal laufen die Heizungen bei offenem 

Fenster. Außerdem brennt das Licht häufig und Lebensmittel landen im 

Müll. Von den anderen Gruppen wünscht ihr euch mehr Mithilfe zum 

Klimaschutz. Das bedeutet Fenster zu und Licht aus!  

 Und ihr wünscht euch, dass im Haus kein Fleisch gekocht wird und nur 

noch Bio-Lebensmittel genutzt werden.    

Alter:  37 Jahre  

Beruf:  Sozialarbeiter 
 

Was du magst: Freundlichkeit und Diskutieren 

Was du nicht magst: Respektlose Menschen und Techno-Musik 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

AWO JUGENDWERKSGRUPPE 

Flora Moore 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du gehörst zur AWO-Jugendwerksgruppe. Deine Gruppe trifft 

sich einmal pro Woche in unterschiedlichen Räumen im AWO-

Haus. Ihr bietet Spiele und Gruppenstunden für alle Kinder- und 

Jugendlichen aus Wiesenstädt an. Die Kinder und Jugendlichen 

kommen gerne zu euch ins AWO-Haus. 
 

Euch ist wichtig, dass sie im AWO-Haus frei sein können und Spaß haben. Frei 

sein bedeutet für euch, dass jede Person so sein kann, wie sie möchte. Alle 

sollen gut miteinander umgehen und voneinander lernen. Das AWO-Haus soll 

ein Ort sein, an dem sich alle wohl und sicher fühlen.  

 

Mit den Menschen aus dem Sprachkurs seid ihr gut befreundet. Wenn ihr Zeit 

habt, versucht ihr diese Gruppe zu unterstützen. Außerdem ist für viele von euch 

die Umwelt ein wichtiges Thema. Ihr wollt, dass mehr für den Klimaschutz 

gemacht wird. Deshalb organisiert ihr Filmabende und Info-Veranstaltungen zum 

Thema Klimaschutz im AWO-Haus.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.   

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Ihr findet es im AWO-Haus sauber und ordentlich genug. Zu viel Zwang 

und Ordnung gefällt euch nicht. Für euch ist Freiheit wichtiger als strenge 

Regeln.  

 Bei euren Gruppentreffen wird manchmal sehr laut diskutiert. Aber ihr 

versucht trotzdem, die anderen Gruppen nicht zu stören. 

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Im Moment habt ihr keinen festen Raum im AWO-Haus. Mal seid ihr im 

Erdgeschoss, mal im Keller. Die besseren Räume könnt ihr nur dann 

nutzen, wenn keine andere Gruppe da ist. Das stört euch.  

 Die Küche würdet ihr gerne öfter nutzen. Dann könntet ihr zu den Film-

Abenden eine leckere Suppe für alle kochen. 

 Außerdem wollt ihr mehr Platz für eure Materialien. Zur Zeit habt ihr im 

Keller nur einen kleinen Platz in einem Regal. Das reicht leider nicht.   

 Was euch noch total nervt: Manchmal laufen die Heizungen bei offenem 

Fenster. Außerdem brennt das Licht häufig und Lebensmittel landen im 

Müll. Von den anderen Gruppen wünscht ihr euch mehr Mithilfe zum 

Klimaschutz. Das bedeutet Fenster zu und Licht aus!  

 Und ihr wünscht euch, dass im Haus kein Fleisch gekocht wird und nur 

noch Bio-Lebensmittel genutzt werden  

  

Alter:  19 Jahre  

Tätigkeit:  Philosophie-Studentin 
 

Was du magst: Schwarz-Weiß-Filme und Zelten 

Was du nicht magst: Mückenstiche und Müll 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

AWO JUGENDWERKSGRUPPE 

Carlotta Papanesco 

 

 

 

 
 

Gruppenprofil 
Du gehörst zur AWO-Jugendwerksgruppe. Deine Gruppe trifft 

sich einmal pro Woche in unterschiedlichen Räumen im AWO-

Haus. Ihr bietet Spiele und Gruppenstunden für alle Kinder- und 

Jugendlichen aus Wiesenstädt an. Die Kinder und Jugendlichen 

kommen gerne zu euch ins AWO-Haus. 
 

Euch ist wichtig, dass sie im AWO-Haus frei sein können und Spaß haben. Frei 

sein bedeutet für euch, dass jede Person so sein kann, wie sie möchte. Alle 

sollen gut miteinander umgehen und voneinander lernen. Das AWO-Haus soll 

ein Ort sein, an dem sich alle wohl und sicher fühlen.  

 

Mit den Menschen aus dem Sprachkurs seid ihr gut befreundet. Wenn ihr Zeit 

habt, versucht ihr diese Gruppe zu unterstützen. Außerdem ist für viele von euch 

die Umwelt ein wichtiges Thema. Ihr wollt, dass mehr für den Klimaschutz 

gemacht wird. Deshalb organisiert ihr Filmabende und Info-Veranstaltungen zum 

Thema Klimaschutz im AWO-Haus.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.   

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Ihr findet es im AWO-Haus sauber und ordentlich genug. Zu viel Zwang 

und Ordnung gefällt euch nicht. Für euch ist Freiheit wichtiger als strenge 

Regeln.  

 Bei euren Gruppentreffen wird manchmal sehr laut diskutiert. Aber ihr 

versucht trotzdem, die anderen Gruppen nicht zu stören. 

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Im Moment habt ihr keinen festen Raum im AWO-Haus. Mal seid ihr im 

Erdgeschoss, mal im Keller. Die besseren Räume könnt ihr nur dann 

nutzen, wenn keine andere Gruppe da ist. Das stört euch.  

 Die Küche würdet ihr gerne öfter nutzen. Dann könntet ihr zu den Film-

Abenden eine leckere Suppe für alle kochen. 

 Was euch noch total nervt: Manchmal laufen die Heizungen bei offenem 

Fenster. Außerdem brennt das Licht häufig und Lebensmittel landen im 

Müll. Von den anderen Gruppen wünscht ihr euch mehr Mithilfe zum 

Klimaschutz. Das bedeutet Fenster zu und Licht aus!  

 Und ihr wünscht euch, dass im Haus kein Fleisch gekocht wird und nur 

noch Bio-Lebensmittel genutzt werden.   

Alter:  17 Jahre  

Beruf:  Tischlerin in Ausbildung 
 

Was du magst: Kreativ sein und bunte Haarfarben 

Was du nicht magst: Plastik-Geschirr und Luxus-Häuser 
 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

KOCHGRUPPE „LANGER LÖFFEL“ 
Kristina Holm 

 

 

 

 
 

Gruppenprofil 
Du bist Mitglied in der Kochgruppe „Langer Löffel“. Seit einem 

Jahr trefft ihr euch jeden Donnerstagabend im Obergeschoss 

im AWO-Haus. Dann kocht ihr gemeinsam. Die guten Gerüche 

kann man im ganzen Haus riechen. 
 

Viele von euch haben anstrengende Berufe. Die meisten von euch sind zwischen 

40 und 60 Jahre alt und arbeiten in Krankenhäusern, Altenheimen oder in 

Unternehmen. Das gemeinsame Kochen ist deshalb für euch eine Entspannung. 

 

Bei euren Kochabenden probiert ihre neue Gerichte aus. Dafür gebt ihr gerne 

etwas mehr Geld aus. Am liebsten kocht ihr italienische und griechische Gerichte 

mit Fisch oder Fleisch. Dazu öffnet ihr gerne ein paar Flaschen teuren Wein und 

unterhaltet euch bis spät in die Nacht. 

 

Ihr wollt euch von den anderen Gruppen nicht sagen lassen, wieviel Strom ihr 

verbraucht und was ihr kochen dürft. Falls die Stromrechnung teurer werden 

sollte, müssen eben alle Gruppen etwas mehr zahlen!  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.   

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Euch ist wichtig, dass es in der Küche im Obergeschoss immer sauber 

ist. Denn dort kocht ihr und arbeitet mit Lebensmitteln.  

 Aus eurer Sicht darf aber niemand übertreiben: Wenn am Freitagmorgen 

noch eine leere Weinflasche auf dem Tisch steht, ist das nicht so 

schlimm!  

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Für die Küche habt ihr viele Geräte neu gekauft: Den neuen Herd, die 

moderne Spüle und den großen Kühlschrank. Das war teuer. Deshalb 

findet ihr, dass euch die Geräte gehören. Ihr findet es nicht gut, wenn 

auch andere Gruppen die Küche nutzen wollen. 

 Im Kühlschrank lagert ihr Lebensmittel, die ihr beim Kochen nicht 

verbraucht habt. Es stört euch, wenn andere Gruppen den Kühlschrank 

auch nutzen! Denn ihr habt Angst, dass sich darin schimmlige 

Essensreste sammeln.  

 Ihr möchtet das Obergeschoss gerne für euch allein haben. Dann könntet 

ihr ein zusätzliches Regal für euer Bio-Gemüse aufstellen. Und ihr 

müsstet keine Angst haben, dass teure Geräte kaputt gehen oder andere 

eure Lebensmittel nehmen. 

  

Alter:  60 Jahre 

Beruf:  Ärztin 
 

Was du magst: Französischer Wein und ins Museum gehen 

Was du nicht magst: Schimmel und Politik 
 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

KOCHGRUPPE „LANGER LÖFFEL“ 
Murat Demir 

 

 

 

 
 

Gruppenprofil 
Du bist Mitglied in der Kochgruppe „Langer Löffel“. Seit einem 

Jahr trefft ihr euch jeden Donnerstagabend im Obergeschoss 

im AWO-Haus. Dann kocht ihr gemeinsam. Die guten Gerüche 

kann man im ganzen Haus riechen. 
 

Viele von euch haben anstrengende Berufe. Die meisten von euch sind zwischen 

40 und 60 Jahre alt und arbeiten in Krankenhäusern, Altenheimen oder in 

Unternehmen. Das gemeinsame Kochen ist deshalb für euch eine Entspannung. 

 

Bei euren Kochabenden probiert ihre neue Gerichte aus. Dafür gebt ihr gerne 

etwas mehr Geld aus. Am liebsten kocht ihr italienische und griechische Gerichte 

mit Fisch oder Fleisch. Dazu öffnet ihr gerne ein paar Flaschen teuren Wein und 

unterhaltet euch bis spät in die Nacht. 

 

Ihr wollt euch von den anderen Gruppen nicht sagen lassen, wieviel Strom ihr 

verbraucht und was ihr kochen dürft. Falls die Stromrechnung teurer werden 

sollte, müssen eben alle Gruppen etwas mehr zahlen!  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.   

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Euch ist wichtig, dass es in der Küche im Obergeschoss immer sauber 

ist. Denn dort kocht ihr und arbeitet mit Lebensmitteln.  

 Aus eurer Sicht darf aber niemand übertreiben: Wenn am Freitagmorgen 

noch eine leere Weinflasche auf dem Tisch steht, ist das nicht so 

schlimm!  

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Für die Küche habt ihr viele Geräte neu gekauft: Den neuen Herd, die 

moderne Spüle und den großen Kühlschrank. Das war teuer. Deshalb 

findet ihr, dass euch die Geräte gehören. Ihr findet es nicht gut, wenn 

auch andere Gruppen die Küche nutzen wollen. 

 Im Kühlschrank lagert ihr Lebensmittel, die ihr beim Kochen nicht 

verbraucht habt. Es stört euch, wenn andere Gruppen den Kühlschrank 

auch nutzen! Denn ihr habt Angst, dass sich darin schimmlige 

Essensreste sammeln.  

 Ihr möchtet das Obergeschoss gerne für euch allein haben. Dann könntet 

ihr ein zusätzliches Regal für euer Bio-Gemüse aufstellen. Und ihr 

müsstet keine Angst haben, dass teure Geräte kaputt gehen oder andere 

eure Lebensmittel nehmen. 

  

Alter:  54 Jahre 

Beruf:  Buchhändler 
 

Was du magst: Bücher und Ruhe 

Was du nicht magst: Rauch von Zigaretten und Plastik-Besteck 
 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

KOCHGRUPPE „LANGER LÖFFEL“ 
Francisca Novak 

 

 

 

 
 

Gruppenprofil 
Du bist Mitglied in der Kochgruppe „Langer Löffel“. Seit einem 

Jahr trefft ihr euch jeden Donnerstagabend im Obergeschoss 

im AWO-Haus. Dann kocht ihr gemeinsam. Die guten Gerüche 

kann man im ganzen Haus riechen. 
 

Viele von euch haben anstrengende Berufe. Die meisten von euch sind zwischen 

40 und 60 Jahre alt und arbeiten in Krankenhäusern, Altenheimen oder in 

Unternehmen. Das gemeinsame Kochen ist deshalb für euch eine Entspannung. 

 

Bei euren Kochabenden probiert ihre neue Gerichte aus. Dafür gebt ihr gerne 

etwas mehr Geld aus. Am liebsten kocht ihr italienische und griechische Gerichte 

mit Fisch oder Fleisch. Dazu öffnet ihr gerne ein paar Flaschen teuren Wein und 

unterhaltet euch bis spät in die Nacht. 

 

Ihr wollt euch von den anderen Gruppen nicht sagen lassen, wieviel Strom ihr 

verbraucht und was ihr kochen dürft. Falls die Stromrechnung teurer werden 

sollte, müssen eben alle Gruppen etwas mehr zahlen!  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.   

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Euch ist wichtig, dass es in der Küche im Obergeschoss immer sauber 

ist. Denn dort kocht ihr und arbeitet mit Lebensmitteln.  

 Aus eurer Sicht darf aber niemand übertreiben: Wenn am Freitagmorgen 

noch eine leere Weinflasche auf dem Tisch steht, ist das nicht so 

schlimm!  

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Für die Küche habt ihr viele Geräte neu gekauft: Den neuen Herd, die 

moderne Spüle und den großen Kühlschrank. Das war teuer. Deshalb 

findet ihr, dass euch die Geräte gehören. Ihr findet es nicht gut, wenn 

auch andere Gruppen die Küche nutzen wollen. 

 Im Kühlschrank lagert ihr Lebensmittel, die ihr beim Kochen nicht 

verbraucht habt. Es stört euch, wenn andere Gruppen den Kühlschrank 

auch nutzen! Denn ihr habt Angst, dass sich darin schimmlige 

Essensreste sammeln.  

 Ihr möchtet das Obergeschoss gerne für euch allein haben. Dann könntet 

ihr ein zusätzliches Regal für euer Bio-Gemüse aufstellen. Und ihr 

müsstet keine Angst haben, dass teure Geräte kaputt gehen oder andere 

eure Lebensmittel nehmen. 

 
  

Alter:  46 Jahre 

Beruf:  Kamera-Frau 
 

Was du magst: Filme und bunte Cocktails 

Was du nicht magst: Wenn Menschen viel reden und Stau 
 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

KOCHGRUPPE „LANGER LÖFFEL“ 
Heinrich Schmoll  

 

 

 

 
 

Gruppenprofil 
Du bist Mitglied in der Kochgruppe „Langer Löffel“. Seit einem 

Jahr trefft ihr euch jeden Donnerstagabend im Obergeschoss 

im AWO-Haus. Dann kocht ihr gemeinsam. Die guten Gerüche 

kann man im ganzen Haus riechen. 
 

Viele von euch haben anstrengende Berufe. Die meisten von euch sind zwischen 

40 und 60 Jahre alt und arbeiten in Krankenhäusern, Altenheimen oder in 

Unternehmen. Das gemeinsame Kochen ist deshalb für euch eine Entspannung. 

 

Bei euren Kochabenden probiert ihre neue Gerichte aus. Dafür gebt ihr gerne 

etwas mehr Geld aus. Am liebsten kocht ihr italienische und griechische Gerichte 

mit Fisch oder Fleisch. Dazu öffnet ihr gerne ein paar Flaschen teuren Wein und 

unterhaltet euch bis spät in die Nacht. 

 

Ihr wollt euch von den anderen Gruppen nicht sagen lassen, wieviel Strom ihr 

verbraucht und was ihr kochen dürft. Falls die Stromrechnung teurer werden 

sollte, müssen eben alle Gruppen etwas mehr zahlen!  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.   

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Euch ist wichtig, dass es in der Küche im Obergeschoss immer sauber 

ist. Denn dort kocht ihr und arbeitet mit Lebensmitteln.  

 Aus eurer Sicht darf aber niemand übertreiben: Wenn am Freitagmorgen 

noch eine leere Weinflasche auf dem Tisch steht, ist das nicht so 

schlimm!  

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Für die Küche habt ihr viele Geräte neu gekauft: Den neuen Herd, die 

moderne Spüle und den großen Kühlschrank. Das war teuer. Deshalb 

findet ihr, dass euch die Geräte gehören. Ihr findet es nicht gut, wenn 

auch andere Gruppen die Küche nutzen wollen. 

 Im Kühlschrank lagert ihr Lebensmittel, die ihr beim Kochen nicht 

verbraucht habt. Es stört euch, wenn andere Gruppen den Kühlschrank 

auch nutzen! Denn ihr habt Angst, dass sich darin schimmlige 

Essensreste sammeln.  

 Ihr möchtet das Obergeschoss gerne für euch allein haben. Dann könntet 

ihr ein zusätzliches Regal für euer Bio-Gemüse aufstellen. Und ihr 

müsstet keine Angst haben, dass teure Geräte kaputt gehen oder andere 

eure Lebensmittel nehmen. 

  

Alter:  42 Jahre  

Beruf:  Altenpfleger, aktuell in Elternzeit 
 

Was du magst: Sauberkeit und Gartenarbeit  

Was du nicht magst: Graffiti und Stress 
 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

SPRACHKURS 

Lou Al-Abadi  

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist Teil einer Gruppe, die sich zum Sprachkurs trifft. Dafür 

nutzt ihr das Erdgeschoss im AWO-Haus. Die Kurse finden von 

Montag bis Freitag jeden Vormittag und am Donnerstag-

nachmittag statt. Die Gruppe besteht aus Deutschlernenden, 

Geflüchteten, ausländischen Studierenden und Lehrkräften.  
 

Der Sprachkurs bedeutet euch viel. In Wiesenstädt gibt es zwar viele freundliche 

Menschen, aber manchmal erlebt ihr Hass und Diskriminierungen. Zum Beispiel 

gucken euch manchmal Menschen komisch an oder machen verletzende 

Kommentare. Das AWO-Haus ist für euch ein Schutzraum. Hier findet ihr immer 

Hilfe. Ihr unterstützt euch gegenseitig und tauscht euch über euer Leben aus.  

 

Das AWO-Haus ist für euch ein sicherer Ort. Von den anderen Gruppen wünscht 

ihr euch ein freundliches Miteinander ohne Diskriminierung. 

 

 

 

 

 

 

  Interessen und Ziele 

Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.   

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Ihr braucht Ruhe zum Arbeiten und Lernen. Am besten geht das ohne 

Kinder im Raum. Deshalb organisiert ihr eine Kinderbetreuung für eure 

Kinder. Bei gutem Wetter können die Kinder im Hof spielen, bei 

schlechtem Wetter müssen sie drinnen bleiben. Manchmal wird es dann 

ein bisschen lauter im Haus.  

 Es kommt vor, dass andere Gruppen leere Bierflaschen oder 

Weinflaschen und Zigaretten liegenlassen. Das stört euch. Denn es kann 

vor allem für die Kinder gefährlich sein.  

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Euch ist wichtig, dass eure Kinder während des Kurses spielen können. 

Von den anderen Gruppen wünscht ihr euch, dass sie das verstehen.  

 Für euch und eure Kinder ist es wichtig, dass die Räume im Winter warm 

sind. Sollten die Heizungs-Kosten steigen, ist das für euch aber ein 

Problem. Denn viele von euch haben keine Arbeit oder noch keine 

Erlaubnis zum Arbeiten, und deshalb wenig Geld.  

 Ihr wünscht euch, dass ihr die Küche im Obergeschoss auch nutzen 

könnt, um euch Mittagessen zu kochen. 

 Außerdem wollt ihr mehr Platz für eure Materialien. Zur Zeit habt ihr im 

Keller nur einen kleinen Platz in einem Regal. Das reicht leider nicht.   

   

Alter:  24 Jahre  

Tätigkeit:  Studium 
 

Was du magst: Philosophie und Kultur 

Was du nicht magst: Nebel und Schweinefleisch 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

SPRACHKURS 

Adam Emmerich 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist Teil einer Gruppe, die sich zum Sprachkurs trifft. Dafür 

nutzt ihr das Erdgeschoss im AWO-Haus. Die Kurse finden von 

Montag bis Freitag jeden Vormittag und am Donnerstag-

nachmittag statt. Die Gruppe besteht aus Deutschlernenden, 

Geflüchteten, ausländischen Studierenden und Lehrkräften.  
 

Der Sprachkurs bedeutet euch viel. In Wiesenstädt gibt es zwar viele freundliche 

Menschen, aber manchmal erlebt ihr Hass und Diskriminierungen. Zum Beispiel 

gucken euch manchmal Menschen komisch an oder machen verletzende 

Kommentare. Das AWO-Haus ist für euch ein Schutzraum. Hier findet ihr immer 

Hilfe. Ihr unterstützt euch gegenseitig und tauscht euch über euer Leben aus.  

 

Das AWO-Haus ist für euch ein sicherer Ort. Von den anderen Gruppen wünscht 

ihr euch ein freundliches Miteinander ohne Diskriminierung. 

 

 

 

 

 

 

  Interessen und Ziele 

Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.   

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Ihr braucht Ruhe zum Arbeiten und Lernen. Am besten geht das ohne 

Kinder im Raum. Deshalb organisiert ihr eine Kinderbetreuung für eure 

Kinder. Bei gutem Wetter können die Kinder im Hof spielen, bei 

schlechtem Wetter müssen sie drinnen bleiben. Manchmal wird es dann 

ein bisschen lauter im Haus.  

 Es kommt vor, dass andere Gruppen leere Bierflaschen oder 

Weinflaschen und Zigaretten liegenlassen. Das stört euch. Denn es kann 

vor allem für die Kinder gefährlich sein.  

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Euch ist wichtig, dass eure Kinder während des Kurses spielen können. 

Von den anderen Gruppen wünscht ihr euch, dass sie das verstehen.  

 Für euch und eure Kinder ist es wichtig, dass die Räume im Winter warm 

sind. Sollten die Heizungs-Kosten steigen, ist das für euch aber ein 

Problem. Denn viele von euch haben keine Arbeit oder noch keine 

Erlaubnis zum Arbeiten, und deshalb wenig Geld.  

 Ihr wünscht euch, dass ihr die Küche im Obergeschoss auch nutzen 

könnt, um euch Mittagessen zu kochen. 

 Außerdem wollt ihr mehr Platz für eure Materialien. Zur Zeit habt ihr im 

Keller nur einen kleinen Platz in einem Regal. Das reicht leider nicht.   

  

Alter:  68 Jahre  

Beruf:  Lehrer in Rente 
 

Was du magst: Unterrichten und Schnitzel 

Was du nicht magst: Weiße Schuhe und Vorurteile 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

SPRACHKURS 

Marta Szabó 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist Teil einer Gruppe, die sich zum Sprachkurs trifft. Dafür 

nutzt ihr das Erdgeschoss im AWO-Haus. Die Kurse finden von 

Montag bis Freitag jeden Vormittag und am Donnerstag-

nachmittag statt. Die Gruppe besteht aus Deutschlernenden, 

Geflüchteten, ausländischen Studierenden und Lehrkräften.  
 

Der Sprachkurs bedeutet euch viel. In Wiesenstädt gibt es zwar viele freundliche 

Menschen, aber manchmal erlebt ihr Hass und Diskriminierungen. Zum Beispiel 

gucken euch manchmal Menschen komisch an oder machen verletzende 

Kommentare. Das AWO-Haus ist für euch ein Schutzraum. Hier findet ihr immer 

Hilfe. Ihr unterstützt euch gegenseitig und tauscht euch über euer Leben aus.  

 

Das AWO-Haus ist für euch ein sicherer Ort. Von den anderen Gruppen wünscht 

ihr euch ein freundliches Miteinander ohne Diskriminierung. 

 

 

 

 

 

 

  Interessen und Ziele 

Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.   

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Ihr braucht Ruhe zum Arbeiten und Lernen. Am besten geht das ohne 

Kinder im Raum. Deshalb organisiert ihr eine Kinderbetreuung für eure 

Kinder. Bei gutem Wetter können die Kinder im Hof spielen, bei 

schlechtem Wetter müssen sie drinnen bleiben. Manchmal wird es dann 

ein bisschen lauter im Haus.  

 Es kommt vor, dass andere Gruppen leere Bierflaschen oder 

Weinflaschen und Zigaretten liegenlassen. Das stört euch. Denn es kann 

vor allem für die Kinder gefährlich sein.  

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Euch ist wichtig, dass eure Kinder während des Kurses spielen können. 

Von den anderen Gruppen wünscht ihr euch, dass sie das verstehen.  

 Für euch und eure Kinder ist es wichtig, dass die Räume im Winter warm 

sind. Sollten die Heizungs-Kosten steigen, ist das für euch aber ein 

Problem. Denn viele von euch haben keine Arbeit oder noch keine 

Erlaubnis zum Arbeiten, und deshalb wenig Geld.  

 Ihr wünscht euch, dass ihr die Küche im Obergeschoss auch nutzen 

könnt, um euch Mittagessen zu kochen. 

 Außerdem wollt ihr mehr Platz für eure Materialien. Zur Zeit habt ihr im 

Keller nur einen kleinen Platz in einem Regal. Das reicht leider nicht.   

  

Alter:  40 Jahre  

Beruf:  Betriebswirtin 
 

Was du magst: Lebensmittel retten und Sprachkurse 

Was du nicht magst: Große Autos und Unordnung 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

SPRACHKURS 

Aylin Güner 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist Teil einer Gruppe, die sich zum Sprachkurs trifft. Dafür 

nutzt ihr das Erdgeschoss im AWO-Haus. Die Kurse finden von 

Montag bis Freitag jeden Vormittag und am Donnerstag-

nachmittag statt. Die Gruppe besteht aus Deutschlernenden, 

Geflüchteten, ausländischen Studierenden und Lehrkräften.  
 

Der Sprachkurs bedeutet euch viel. In Wiesenstädt gibt es zwar viele freundliche 

Menschen, aber manchmal erlebt ihr Hass und Diskriminierungen. Zum Beispiel 

gucken euch manchmal Menschen komisch an oder machen verletzende 

Kommentare. Das AWO-Haus ist für euch ein Schutzraum. Hier findet ihr immer 

Hilfe. Ihr unterstützt euch gegenseitig und tauscht euch über euer Leben aus.  

 

Das AWO-Haus ist für euch ein sicherer Ort. Von den anderen Gruppen wünscht 

ihr euch ein freundliches Miteinander ohne Diskriminierung. 

 

 

 

 

 

 

  Interessen und Ziele 

Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.   

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Ihr braucht Ruhe zum Arbeiten und Lernen. Am besten geht das ohne 

Kinder im Raum. Deshalb organisiert ihr eine Kinderbetreuung für eure 

Kinder. Bei gutem Wetter können die Kinder im Hof spielen, bei 

schlechtem Wetter müssen sie drinnen bleiben. Manchmal wird es dann 

ein bisschen lauter im Haus.  

 Es kommt vor, dass andere Gruppen leere Bierflaschen oder 

Weinflaschen und Zigaretten liegenlassen. Das stört euch. Denn es kann 

vor allem für die Kinder gefährlich sein.  

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Euch ist wichtig, dass eure Kinder während des Kurses spielen können. 

Von den anderen Gruppen wünscht ihr euch, dass sie das verstehen.  

 Für euch und eure Kinder ist es wichtig, dass die Räume im Winter warm 

sind. Sollten die Heizungs-Kosten steigen, ist das für euch aber ein 

Problem. Denn viele von euch haben keine Arbeit oder noch keine 

Erlaubnis zum Arbeiten, und deshalb wenig Geld.  

 Ihr wünscht euch, dass ihr die Küche im Obergeschoss auch nutzen 

könnt, um euch Mittagessen zu kochen. 

 Außerdem wollt ihr mehr Platz für eure Materialien. Zur Zeit habt ihr im 

Keller nur einen kleinen Platz in einem Regal. Das reicht leider nicht.   

Alter:  35 Jahre  

Beruf:  Kosmetikerin 
 

Was du magst: Politik und Demonstrationen 

Was du nicht magst: Plastikmüll und Schlangen 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

BAND MEADOW TOWN 

Roxy 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist Mitglied in der Rockband Meadow Town, die im Keller 

des AWO-Hauses probt. Die Proben finden Freitagabends und 

am Wochenende statt. Eure Band ist noch nicht sehr bekannt. 

Aber trotzdem kommen viele Freunde und Freundinnen gerne 

zu euren Proben. Nach den Proben trinkt ihr oft gemeinsam ein 

paar Biere vor dem AWO-Haus. 
 

Der Keller ist für euch ein wichtiger Freiraum. Ohne den Keller könnt ihr keine 

Musik machen. Damit geht es euch wie vielen Gruppen im AWO-Haus: Ihr seid 

froh, dass ihr das AWO-Haus kostenlos nutzen könnt. Für einen anderen Ort habt 

ihr kein Geld.  

 

Es stresst euch sehr, dass die anderen Gruppen sehr streng sind: Sie 

beschweren sich über Zigaretten und über laute Gespräche vor dem AWO-Haus. 

Dabei achtet ihr darauf, vorsichtig zu sein und keinen Müll zu hinterlassen. Auch 

andere Gruppen machen Lärm und Müll. Ihr findet es unfair, dass ihr dafür Ärger 

bekommt.  

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein  

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Rock-Musik ist laut, das ist normal. Euch nervt, dass sich die anderen 

Gruppen ständig über die Lautstärke beschweren. Vor kurzem habt ihr im 

Keller einen neuen Schutz gegen Lärm eingebaut. Dadurch hört man 

schon viel weniger Musik als früher. Mehr könnt ihr nicht tun. 

 Andere Gruppen beschweren sich bei euch über Rauch und Zigaretten 

im Hof. Das ist nicht ganz fair: Denn ihr sagt euren Freunden und 

Freundinnen immer, dass sie sich rücksichtsvoll verhalten sollen. 

Außerdem darf in Deutschland im Freien überall geraucht werden!  

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Ihr wollt eure Musik-Instrumente im Keller lagern, denn es ist 

anstrengend sie jedes Mal wieder mitzubringen. Am besten wäre ein 

großer Schrank. Darin könntet ihr eure Gitarren und die teure Technik mit 

einem Schlüssel einschließen.   

 Außerdem wünscht ihr euch, dass der Keller schöner wird. Zum Beispiel 

mit ein paar Postern und einem gemütlichen Sofa. 

 Ihr möchtet das Haus in Zukunft auch für Konzerte nutzen. Dann würden 

auch andere Bands aus der Umgebung nach Wiesenstädt kommen.  

 Es stört euch, dass einige Gruppen weniger Strom verbrauchen wollen. 

Eure Lautsprecher brauchen viel Strom, daran könnt ihr nichts ändern. 

Weniger Heizen könntet ihr probieren. Dann wird es im Keller aber 

wirklich kalt!  

Alter:  37 Jahre  

Beruf:  Verkäuferin und Sängerin 
 

Was du magst: Konzerte und schwarze Kleidung  

Was du nicht magst: Wenn Männer die Welt erklären und niedrige Löhne 

  



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

BAND MEADOW TOWN 

Roland Rosalli 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist Mitglied in der Rockband Meadow Town, die im Keller 

des AWO-Hauses probt. Die Proben finden Freitagabends und 

am Wochenende statt. Eure Band ist noch nicht sehr bekannt. 

Aber trotzdem kommen viele Freunde und Freundinnen gerne 

zu euren Proben. Nach den Proben trinkt ihr oft gemeinsam ein 

paar Biere vor dem AWO-Haus. 
 

Der Keller ist für euch ein wichtiger Freiraum. Ohne den Keller könnt ihr keine 

Musik machen. Damit geht es euch wie vielen Gruppen im AWO-Haus: Ihr seid 

froh, dass ihr das AWO-Haus kostenlos nutzen könnt. Für einen anderen Ort habt 

ihr kein Geld.  

 

Es stresst euch sehr, dass die anderen Gruppen sehr streng sind: Sie 

beschweren sich über Zigaretten und über laute Gespräche vor dem AWO-Haus. 

Dabei achtet ihr darauf, vorsichtig zu sein und keinen Müll zu hinterlassen. Auch 

andere Gruppen machen Lärm und Müll. Ihr findet es unfair, dass ihr dafür Ärger 

bekommt.  

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein  

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Rock-Musik ist laut, das ist normal. Euch nervt, dass sich die anderen 

Gruppen ständig über die Lautstärke beschweren. Vor kurzem habt ihr im 

Keller einen neuen Schutz gegen Lärm eingebaut. Dadurch hört man 

schon viel weniger Musik als früher. Mehr könnt ihr nicht tun. 

 Andere Gruppen beschweren sich bei euch über Rauch und Zigaretten 

im Hof. Das ist nicht ganz fair: Denn ihr sagt euren Freunden und 

Freundinnen immer, dass sie sich rücksichtsvoll verhalten sollen. 

Außerdem darf in Deutschland im Freien überall geraucht werden!  

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Ihr wollt eure Musik-Instrumente im Keller lagern, denn es ist 

anstrengend sie jedes Mal wieder mitzubringen. Am besten wäre ein 

großer Schrank. Darin könntet ihr eure Gitarren und die teure Technik mit 

einem Schlüssel einschließen.   

 Außerdem wünscht ihr euch, dass der Keller schöner wird. Zum Beispiel 

mit ein paar Postern und einem gemütlichen Sofa. 

 Ihr möchtet das Haus in Zukunft auch für Konzerte nutzen. Dann würden 

auch andere Bands aus der Umgebung nach Wiesenstädt kommen.  

 Es stört euch, dass einige Gruppen weniger Strom verbrauchen wollen. 

Eure Lautsprecher brauchen viel Strom, daran könnt ihr nichts ändern. 

Weniger Heizen könntet ihr probieren. Dann wird es im Keller aber 

wirklich kalt!  

Alter:  45 Jahre  

Beruf:  Gitarren-Lehrer und Gärtner 
 

Was du magst: Laute Musik und Kunst 

Was du nicht magst: Chefs und Schlager-Musik 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

BAND MEADOW TOWN 

Tom Summer 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist Mitglied in der Rockband Meadow Town, die im Keller 

des AWO-Hauses probt. Die Proben finden Freitagabends und 

am Wochenende statt. Eure Band ist noch nicht sehr bekannt. 

Aber trotzdem kommen viele Freunde und Freundinnen gerne 

zu euren Proben. Nach den Proben trinkt ihr oft gemeinsam ein 

paar Biere vor dem AWO-Haus. 
 

Der Keller ist für euch ein wichtiger Freiraum. Ohne den Keller könnt ihr keine 

Musik machen. Damit geht es euch wie vielen Gruppen im AWO-Haus: Ihr seid 

froh, dass ihr das AWO-Haus kostenlos nutzen könnt. Für einen anderen Ort habt 

ihr kein Geld.  

 

Es stresst euch sehr, dass die anderen Gruppen sehr streng sind: Sie 

beschweren sich über Zigaretten und über laute Gespräche vor dem AWO-Haus. 

Dabei achtet ihr darauf, vorsichtig zu sein und keinen Müll zu hinterlassen. Auch 

andere Gruppen machen Lärm und Müll. Ihr findet es unfair, dass ihr dafür Ärger 

bekommt.  

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein  

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Rock-Musik ist laut, das ist normal. Euch nervt, dass sich die anderen 

Gruppen ständig über die Lautstärke beschweren. Vor kurzem habt ihr im 

Keller einen neuen Schutz gegen Lärm eingebaut. Dadurch hört man 

schon viel weniger Musik als früher. Mehr könnt ihr nicht tun. 

 Andere Gruppen beschweren sich bei euch über Rauch und Zigaretten 

im Hof. Das ist nicht ganz fair: Denn ihr sagt euren Freunden und 

Freundinnen immer, dass sie sich rücksichtsvoll verhalten sollen. 

Außerdem darf in Deutschland im Freien überall geraucht werden!  

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Ihr wollt eure Musik-Instrumente im Keller lagern, denn es ist 

anstrengend sie jedes Mal wieder mitzubringen. Am besten wäre ein 

großer Schrank. Darin könntet ihr eure Gitarren und die teure Technik mit 

einem Schlüssel einschließen.   

 Außerdem wünscht ihr euch, dass der Keller schöner wird. Zum Beispiel 

mit ein paar Postern und einem gemütlichen Sofa. 

 Ihr möchtet das Haus in Zukunft auch für Konzerte nutzen. Dann würden 

auch andere Bands aus der Umgebung nach Wiesenstädt kommen.  

 Es stört euch, dass einige Gruppen weniger Strom verbrauchen wollen. 

Eure Lautsprecher brauchen viel Strom, daran könnt ihr nichts ändern. 

Weniger Heizen könntet ihr probieren. Dann wird es im Keller aber 

wirklich kalt!  

Alter:  29 Jahre  

Beruf:  Schlagzeuger 
 

Was du magst: Gute Musik und im See schwimmen 

Was du nicht magst: Mobbing und Fleisch 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

BAND MEADOW TOWN 

Lene Kulani 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du bist Mitglied in der Rockband Meadow Town, die im Keller 

des AWO-Hauses probt. Die Proben finden Freitagabends und 

am Wochenende statt. Eure Band ist noch nicht sehr bekannt. 

Aber trotzdem kommen viele Freunde und Freundinnen gerne 

zu euren Proben. Nach den Proben trinkt ihr oft gemeinsam ein 

paar Biere vor dem AWO-Haus. 
 

Der Keller ist für euch ein wichtiger Freiraum. Ohne den Keller könnt ihr keine 

Musik machen. Damit geht es euch wie vielen Gruppen im AWO-Haus: Ihr seid 

froh, dass ihr das AWO-Haus kostenlos nutzen könnt. Für einen anderen Ort habt 

ihr kein Geld.  

 

Es stresst euch sehr, dass die anderen Gruppen sehr streng sind: Sie 

beschweren sich über Zigaretten und über laute Gespräche vor dem AWO-Haus. 

Dabei achtet ihr darauf, vorsichtig zu sein und keinen Müll zu hinterlassen. Auch 

andere Gruppen machen Lärm und Müll. Ihr findet es unfair, dass ihr dafür Ärger 

bekommt.  

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein  

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Rock-Musik ist laut, das ist normal. Euch nervt, dass sich die anderen 

Gruppen ständig über die Lautstärke beschweren. Vor kurzem habt ihr im 

Keller einen neuen Schutz gegen Lärm eingebaut. Dadurch hört man 

schon viel weniger Musik als früher. Mehr könnt ihr nicht tun. 

 Andere Gruppen beschweren sich bei euch über Rauch und Zigaretten 

im Hof. Das ist nicht ganz fair: Denn ihr sagt euren Freunden und 

Freundinnen immer, dass sie sich rücksichtsvoll verhalten sollen. 

Außerdem darf in Deutschland im Freien überall geraucht werden!  

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Ihr wollt eure Musik-Instrumente im Keller lagern, denn es ist 

anstrengend sie jedes Mal wieder mitzubringen. Am besten wäre ein 

großer Schrank. Darin könntet ihr eure Gitarren und die teure Technik mit 

einem Schlüssel einschließen.   

 Außerdem wünscht ihr euch, dass der Keller schöner wird. Zum Beispiel 

mit ein paar Postern und einem gemütlichen Sofa. 

 Ihr möchtet das Haus in Zukunft auch für Konzerte nutzen. Dann würden 

auch andere Bands aus der Umgebung nach Wiesenstädt kommen.  

 Es stört euch, dass einige Gruppen weniger Strom verbrauchen wollen. 

Eure Lautsprecher brauchen viel Strom, daran könnt ihr nichts ändern. 

Weniger Heizen könntet ihr probieren. Dann wird es im Keller aber 

wirklich kalt!  

Alter:  25 Jahre  

Beruf:  Schauspielerin 
 

Was du magst: Rock-Musik und Urlaub 

Was du nicht magst: Hip-Hop und Langeweile 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

YOGAGRUPPE “ENTSPANNUNG” 

Amelie von Ahnen 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du gehörst zur Yogagruppe „Entspannung“. In eurer Gruppe 

sind ganz unterschiedliche Menschen: Jugendliche, alte 

Menschen, Profis, Anfänger und Anfängerinnen. Ihr trefft euch 

regelmäßig für Yogastunden im Erdgeschoss des AWO-

Hauses.  
 

Die Yogastunden finden am Dienstag- und Freitagnachmittag und an Samstagen 

statt. Das AWO-Haus ist perfekt für euch, denn im Erdgeschoss gibt es einen 

großen Saal. Der Saal hat nur wenige Möbel und ist hell. Das ist perfekt für eure 

Yogastunden, weil ihr euch so gut konzentrieren könnt. Nichts lenkt euch im 

großen Saal ab.  
 

Das AWO-Haus ist für euch ein Ort der Entspannung. Wenn ihr das Haus 

betretet, lasst ihr euren stressigen Alltag hinter euch. Vor und nach den 

Yogastunden sitzt ihr manchmal im Obergeschoss zusammen und trinkt einen 

Tee. Die Küche im Obergeschoss ist dafür sehr praktisch. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.  

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Für euch ist das AWO-Haus ein Ort der Ruhe. Musik, lautes Klopfen oder 

Kindergeschrei stören euch sehr. Leider passiert das in letzter Zeit immer 

häufiger. Ihr findet, die anderen sollten mehr Rücksicht nehmen.  

 Außerdem wünscht ihr euch mehr Ordnung im Erdgeschoss. Papier, 

Spielzeuge und leere Flaschen lenken von den Yogastunden ab.  

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Immer mehr Menschen kommen zu euren Yogastunden, deshalb braucht 

ihr mehr Platz und wollt das AWO-Haus öfter nutzen.  

 Vor und nach den Yogastunden trinkt ihr gerne einen Tee in der Küche 

im Obergeschoss. Das gehört für euch zum Yoga einfach dazu. Dass die 

Kochgruppe das Obergeschoss für sich allein haben möchte, findet ihr 

nicht gerecht.  

 Das Erdgeschoss möchtet ihr gerne schöner machen. Zum Beispiel mit 

ein paar Pflanzen oder Bildern an der Wand. Für größere Arbeiten im 

Haus habt ihr aber keine Zeit. Darum kann sich die Gruppe „Café Kaputt“ 

kümmern. Die kennt sich mit Reparatur-Arbeiten besser aus. 

 Umweltschutz ist euch als Yogagruppe sehr wichtig. Ihr fordert, dass alle 

Gruppen im AWO-Haus nur noch Materialien nutzen, die gut für die 

Umwelt sind. Zum Beispiel Stoff-Handtücher statt Papier-Handtücher im 

Bad und weniger Plastik.   

Alter:  33 Jahre  

Beruf:  Hausfrau 
 

Was du magst: Tee und Pflanzen 

Was du nicht magst: Graffitis und Alkohol 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

YOGAGRUPPE “ENTSPANNUNG” 

Valentina Babić 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du gehörst zur Yogagruppe „Entspannung“. In eurer Gruppe 

sind ganz unterschiedliche Menschen: Jugendliche, alte 

Menschen, Profis, Anfänger und Anfängerinnen. Ihr trefft euch 

regelmäßig für Yogastunden im Erdgeschoss des AWO-

Hauses.  
 

Die Yogastunden finden am Dienstag- und Freitagnachmittag und an Samstagen 

statt. Das AWO-Haus ist perfekt für euch, denn im Erdgeschoss gibt es einen 

großen Saal. Der Saal hat nur wenige Möbel und ist hell. Das ist perfekt für eure 

Yogastunden, weil ihr euch so gut konzentrieren könnt. Nichts lenkt euch im 

großen Saal ab.  
 

Das AWO-Haus ist für euch ein Ort der Entspannung. Wenn ihr das Haus 

betretet, lasst ihr euren stressigen Alltag hinter euch. Vor und nach den 

Yogastunden sitzt ihr manchmal im Obergeschoss zusammen und trinkt einen 

Tee. Die Küche im Obergeschoss ist dafür sehr praktisch. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.  

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Für euch ist das AWO-Haus ein Ort der Ruhe. Musik, lautes Klopfen oder 

Kindergeschrei stören euch sehr. Leider passiert das in letzter Zeit immer 

häufiger. Ihr findet, die anderen sollten mehr Rücksicht nehmen.  

 Außerdem wünscht ihr euch mehr Ordnung im Erdgeschoss. Papier, 

Spielzeuge und leere Flaschen lenken von den Yogastunden ab.  

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Immer mehr Menschen kommen zu euren Yogastunden, deshalb braucht 

ihr mehr Platz und wollt das AWO-Haus öfter nutzen.  

 Vor und nach den Yogastunden trinkt ihr gerne einen Tee in der Küche 

im Obergeschoss. Das gehört für euch zum Yoga einfach dazu. Dass die 

Kochgruppe das Obergeschoss für sich allein haben möchte, findet ihr 

nicht gerecht.  

 Das Erdgeschoss möchtet ihr gerne schöner machen. Zum Beispiel mit 

ein paar Pflanzen oder Bildern an der Wand. Für größere Arbeiten im 

Haus habt ihr aber keine Zeit. Darum kann sich die Gruppe „Café Kaputt“ 

kümmern. Die kennt sich mit Reparatur-Arbeiten besser aus. 

 Umweltschutz ist euch als Yogagruppe sehr wichtig. Ihr fordert, dass alle 

Gruppen im AWO-Haus nur noch Materialien nutzen, die gut für die 

Umwelt sind. Zum Beispiel Stoff-Handtücher statt Papier-Handtücher im 

Bad und weniger Plastik.   

Alter:  26 Jahre  

Beruf:  Politik-Beraterin 
 

Was du magst: Wasserfälle und Stille 

Was du nicht magst: Prüfungen und Chaos 

  



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

YOGAGRUPPE “ENTSPANNUNG” 

Hans-Leo Thümmler 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du gehörst zur Yogagruppe „Entspannung“. In eurer Gruppe 

sind ganz unterschiedliche Menschen: Jugendliche, alte 

Menschen, Profis, Anfänger und Anfängerinnen. Ihr trefft euch 

regelmäßig für Yogastunden im Erdgeschoss des AWO-

Hauses.  
 

Die Yogastunden finden am Dienstag- und Freitagnachmittag und an Samstagen 

statt. Das AWO-Haus ist perfekt für euch, denn im Erdgeschoss gibt es einen 

großen Saal. Der Saal hat nur wenige Möbel und ist hell. Das ist perfekt für eure 

Yogastunden, weil ihr euch so gut konzentrieren könnt. Nichts lenkt euch im 

großen Saal ab.  
 

Das AWO-Haus ist für euch ein Ort der Entspannung. Wenn ihr das Haus 

betretet, lasst ihr euren stressigen Alltag hinter euch. Vor und nach den 

Yogastunden sitzt ihr manchmal im Obergeschoss zusammen und trinkt einen 

Tee. Die Küche im Obergeschoss ist dafür sehr praktisch. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.  

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Für euch ist das AWO-Haus ein Ort der Ruhe. Musik, lautes Klopfen oder 

Kindergeschrei stören euch sehr. Leider passiert das in letzter Zeit immer 

häufiger. Ihr findet, die anderen sollten mehr Rücksicht nehmen.  

 Außerdem wünscht ihr euch mehr Ordnung im Erdgeschoss. Papier, 

Spielzeuge und leere Flaschen lenken von den Yogastunden ab.  

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Immer mehr Menschen kommen zu euren Yogastunden, deshalb braucht 

ihr mehr Platz und wollt das AWO-Haus öfter nutzen.  

 Vor und nach den Yogastunden trinkt ihr gerne einen Tee in der Küche 

im Obergeschoss. Das gehört für euch zum Yoga einfach dazu. Dass die 

Kochgruppe das Obergeschoss für sich allein haben möchte, findet ihr 

nicht gerecht.  

 Das Erdgeschoss möchtet ihr gerne schöner machen. Zum Beispiel mit 

ein paar Pflanzen oder Bildern an der Wand. Für größere Arbeiten im 

Haus habt ihr aber keine Zeit. Darum kann sich die Gruppe „Café Kaputt“ 

kümmern. Die kennt sich mit Reparatur-Arbeiten besser aus. 

 Umweltschutz ist euch als Yogagruppe sehr wichtig. Ihr fordert, dass alle 

Gruppen im AWO-Haus nur noch Materialien nutzen, die gut für die 

Umwelt sind. Zum Beispiel Stoff-Handtücher statt Papier-Handtücher im 

Bad und weniger Plastik.   

Alter:  57 Jahre  

Beruf:  Betriebswirt 
 

Was du magst: Bio-Produkte, Zeitung lesen, Jazz-Musik 

Was du nicht magst: Flugzeuge und Müll 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

YOGAGRUPPE “ENTSPANNUNG” 

Christian Berger 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du gehörst zur Yogagruppe „Entspannung“. In eurer Gruppe 

sind ganz unterschiedliche Menschen: Jugendliche, alte 

Menschen, Profis, Anfänger und Anfängerinnen. Ihr trefft euch 

regelmäßig für Yogastunden im Erdgeschoss des AWO-

Hauses.  
 

Die Yogastunden finden am Dienstag- und Freitagnachmittag und an Samstagen 

statt. Das AWO-Haus ist perfekt für euch, denn im Erdgeschoss gibt es einen 

großen Saal. Der Saal hat nur wenige Möbel und ist hell. Das ist perfekt für eure 

Yogastunden, weil ihr euch so gut konzentrieren könnt. Nichts lenkt euch im 

großen Saal ab.  
 

Das AWO-Haus ist für euch ein Ort der Entspannung. Wenn ihr das Haus 

betretet, lasst ihr euren stressigen Alltag hinter euch. Vor und nach den 

Yogastunden sitzt ihr manchmal im Obergeschoss zusammen und trinkt einen 

Tee. Die Küche im Obergeschoss ist dafür sehr praktisch. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.  

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Für euch ist das AWO-Haus ein Ort der Ruhe. Musik, lautes Klopfen oder 

Kindergeschrei stören euch sehr. Leider passiert das in letzter Zeit immer 

häufiger. Ihr findet, die anderen sollten mehr Rücksicht nehmen.  

 Außerdem wünscht ihr euch mehr Ordnung im Erdgeschoss. Papier, 

Spielzeuge und leere Flaschen lenken von den Yogastunden ab.  

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Immer mehr Menschen kommen zu euren Yogastunden, deshalb braucht 

ihr mehr Platz und wollt das AWO-Haus öfter nutzen.  

 Vor und nach den Yogastunden trinkt ihr gerne einen Tee in der Küche 

im Obergeschoss. Das gehört für euch zum Yoga einfach dazu. Dass die 

Kochgruppe das Obergeschoss für sich allein haben möchte, findet ihr 

nicht gerecht.  

 Das Erdgeschoss möchtet ihr gerne schöner machen. Zum Beispiel mit 

ein paar Pflanzen oder Bildern an der Wand. Für größere Arbeiten im 

Haus habt ihr aber keine Zeit. Darum kann sich die Gruppe „Café Kaputt“ 

kümmern. Die kennt sich mit Reparatur-Arbeiten besser aus. 

 Umweltschutz ist euch als Yogagruppe sehr wichtig. Ihr fordert, dass alle 

Gruppen im AWO-Haus nur noch Materialien nutzen, die gut für die 

Umwelt sind. Zum Beispiel Stoff-Handtücher statt Papier-Handtücher im 

Bad und weniger Plastik.   

Alter:  60 Jahre  

Beruf:  Rentner 
 

Was du magst: Wandern und Kochen 

Was du nicht magst: Lärm und Müll 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

CAFÉ KAPUTT 

Dietrich Leo 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du gehörst zur Gruppe „Café Kaputt“. Ihr bietet immer montags 

und mittwochs im Keller des AWO-Hauses ein Reparatur-Café 

an. Ihr unterstützt Menschen dabei, ihre kaputten Geräte zu 

reparieren. Zum Beispiel Toaster, Fahrräder und Radios. 
 

Die Menschen bringen ihre Geräte vorbei und zahlen freiwillig so viel Geld wie 

sie wollen. Entweder repariert ihr die Geräte selbst, oder ihr helft bei der 

Reparatur. Manchmal reicht es auch, ein Gerät sauber zu machen, damit es 

wieder funktioniert. Das Angebot wird gut angenommen. Viele sind ganz 

erstaunt, wie einfach kaputte Dinge zu retten sind. Außerdem gibt es bei euch 

Tee, Kaffee und Kuchen. Das Geld, das ihr dafür bekommt, gebt ihr an das 

AWO-Haus. Damit können kleinere Arbeiten am Haus bezahlt werden.  

 

Euch ist Nachhaltigkeit sehr wichtig. Nachhaltigkeit bedeutet für euch, dass ihr 

sparsam mit Materialien aus der Natur umgeht und auf die Umwelt achtet. Zum 

Beispiel repariert ihr kaputte Geräte statt sie neu zu kaufen. So müssen weniger 

Geräte neu hergestellt werden und es wird weniger Material Plastik oder Metall 

verbraucht. Außerdem gibt es dann weniger Müll. 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.  

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Ihr nutzt den Keller gemeinsam mit der Band Meadow Town. Oft stehen 

nach den Proben Instrumente herum. Diese müsst ihr dann erst einmal 

wegräumen, bevor ihr den Keller nutzen könnt. Besonders schlimm ist es 

nach dem Wochenende. Dann liegt auch Müll herum.  

 Nach jedem Reparatur-Café räumt ihr auf und putzt den Keller gründlich. 

Es stört euch, dass andere Gruppen nicht so sauber sind wie ihr.  

 Wenn Leute zu euch in den Keller wollen, müssen sie durch das 

Erdgeschoss gehen. Manchmal sprechen eure Gäste im Erdgeschoss 

laut miteinander. Andere Gruppen stört das. Ihr versteht, dass die 

anderen Gruppen im Erdgeschoss Ruhe benötigen. Aber ihr könnt euren 

Gästen ja nicht verbieten, miteinander zu sprechen…  

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Ihr wünscht euch mehr Werkzeug-Regale im Keller. Dann könntet ihr 

eure Werkzeuge dort liegen lassen. Im Moment müsst ihr sie nach jedem 

Café mit nach Hause nehmen oder in Kisten auf die vorhandenen Regale 

stapeln. Das ist unpraktisch. 

 Das AWO-Haus ist alt. Ihr möchtet, dass die anderen Gruppen mehr für 

das Gebäude tun. Zum Beispiel an einem gemeinsamen Arbeitstag in 

jedem Monat. Ihr könnt gemeinsam Sachen im Haus reparieren und die 

Räume schöner machen.    

Alter:  70 Jahre  

Beruf:  Maler 
 

Was du magst: Umweltschutz und Malen 

Was du nicht magst: Plastikmüll und geizige Menschen 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

CAFÉ KAPUTT 

Aiko Yakamoto 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du gehörst zur Gruppe „Café Kaputt“. Ihr bietet immer montags 

und mittwochs im Keller des AWO-Hauses ein Reparatur-Café 

an. Ihr unterstützt Menschen dabei, ihre kaputten Geräte zu 

reparieren. Zum Beispiel Toaster, Fahrräder und Radios. 
 

Die Menschen bringen ihre Geräte vorbei und zahlen freiwillig so viel Geld wie 

sie wollen. Entweder repariert ihr die Geräte selbst, oder ihr helft bei der 

Reparatur. Manchmal reicht es auch, ein Gerät sauber zu machen, damit es 

wieder funktioniert. Das Angebot wird gut angenommen. Viele sind ganz 

erstaunt, wie einfach kaputte Dinge zu retten sind. Außerdem gibt es bei euch 

Tee, Kaffee und Kuchen. Das Geld, das ihr dafür bekommt, gebt ihr an das 

AWO-Haus. Damit können kleinere Arbeiten am Haus bezahlt werden.  

 

Euch ist Nachhaltigkeit sehr wichtig. Nachhaltigkeit bedeutet für euch, dass ihr 

sparsam mit Materialien aus der Natur umgeht und auf die Umwelt achtet. Zum 

Beispiel repariert ihr kaputte Geräte statt sie neu zu kaufen. So müssen weniger 

Geräte neu hergestellt werden und es wird weniger Material Plastik oder Metall 

verbraucht. Außerdem gibt es dann weniger Müll. 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.  

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Ihr nutzt den Keller gemeinsam mit der Band Meadow Town. Oft stehen 

nach den Proben Instrumente herum. Diese müsst ihr dann erst einmal 

wegräumen, bevor ihr den Keller nutzen könnt. Besonders schlimm ist es 

nach dem Wochenende. Dann liegt auch Müll herum.  

 Nach jedem Reparatur-Café räumt ihr auf und putzt den Keller gründlich. 

Es stört euch, dass andere Gruppen nicht so sauber sind wie ihr.  

 Wenn Leute zu euch in den Keller wollen, müssen sie durch das 

Erdgeschoss gehen. Manchmal sprechen eure Gäste im Erdgeschoss 

laut miteinander. Andere Gruppen stört das. Ihr versteht, dass die 

anderen Gruppen im Erdgeschoss Ruhe benötigen. Aber ihr könnt euren 

Gästen ja nicht verbieten, miteinander zu sprechen…  

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Ihr wünscht euch mehr Werkzeug-Regale im Keller. Dann könntet ihr 

eure Werkzeuge dort liegen lassen. Im Moment müsst ihr sie nach jedem 

Café mit nach Hause nehmen oder in Kisten auf die vorhandenen Regale 

stapeln. Das ist unpraktisch. 

 Das AWO-Haus ist alt. Ihr möchtet, dass die anderen Gruppen mehr für 

das Gebäude tun. Zum Beispiel an einem gemeinsamen Arbeitstag in 

jedem Monat. Ihr könnt gemeinsam Sachen im Haus reparieren und die 

Räume schöner machen.    

Alter:  66 Jahre  

Beruf:  Tierärztin in Rente 
 

Was du magst: Tiere und Umweltschutz 

Was du nicht magst: Kreuzfahrt-Schiffe und Einkaufszentren 
 

 



  

 ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH   

CAFÉ KAPUTT 

Hannelore Dubois 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du gehörst zur Gruppe „Café Kaputt“. Ihr bietet immer montags 

und mittwochs im Keller des AWO-Hauses ein Reparatur-Café 

an. Ihr unterstützt Menschen dabei, ihre kaputten Geräte zu 

reparieren. Zum Beispiel Toaster, Fahrräder und Radios. 
 

Die Menschen bringen ihre Geräte vorbei und zahlen freiwillig so viel Geld wie 

sie wollen. Entweder repariert ihr die Geräte selbst, oder ihr helft bei der 

Reparatur. Manchmal reicht es auch, ein Gerät sauber zu machen, damit es 

wieder funktioniert. Das Angebot wird gut angenommen. Viele sind ganz 

erstaunt, wie einfach kaputte Dinge zu retten sind. Außerdem gibt es bei euch 

Tee, Kaffee und Kuchen. Das Geld, das ihr dafür bekommt, gebt ihr an das 

AWO-Haus. Damit können kleinere Arbeiten am Haus bezahlt werden.  

 

Euch ist Nachhaltigkeit sehr wichtig. Nachhaltigkeit bedeutet für euch, dass ihr 

sparsam mit Materialien aus der Natur umgeht und auf die Umwelt achtet. Zum 

Beispiel repariert ihr kaputte Geräte statt sie neu zu kaufen. So müssen weniger 

Geräte neu hergestellt werden und es wird weniger Material Plastik oder Metall 

verbraucht. Außerdem gibt es dann weniger Müll. 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.  

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Ihr nutzt den Keller gemeinsam mit der Band Meadow Town. Oft stehen 

nach den Proben Instrumente herum. Diese müsst ihr dann erst einmal 

wegräumen, bevor ihr den Keller nutzen könnt. Besonders schlimm ist es 

nach dem Wochenende. Dann liegt auch Müll herum.  

 Nach jedem Reparatur-Café räumt ihr auf und putzt den Keller gründlich. 

Es stört euch, dass andere Gruppen nicht so sauber sind wie ihr.  

 Wenn Leute zu euch in den Keller wollen, müssen sie durch das 

Erdgeschoss gehen. Manchmal sprechen eure Gäste im Erdgeschoss 

laut miteinander. Andere Gruppen stört das. Ihr versteht, dass die 

anderen Gruppen im Erdgeschoss Ruhe benötigen. Aber ihr könnt euren 

Gästen ja nicht verbieten, miteinander zu sprechen…  

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Ihr wünscht euch mehr Werkzeug-Regale im Keller. Dann könntet ihr 

eure Werkzeuge dort liegen lassen. Im Moment müsst ihr sie nach jedem 

Café mit nach Hause nehmen oder in Kisten auf die vorhandenen Regale 

stapeln. Das ist unpraktisch. 

 Das AWO-Haus ist alt. Ihr möchtet, dass die anderen Gruppen mehr für 

das Gebäude tun. Zum Beispiel an einem gemeinsamen Arbeitstag in 

jedem Monat. Ihr könnt gemeinsam Sachen im Haus reparieren und die 

Räume schöner machen.    

Alter:  67 Jahre  

Beruf:  Buchhändlerin 
 

Was du magst: Bunte Farben und Holz 

Was du nicht magst: lange Reden und Urlaub im Winter 
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WIESENSTÄDT INKLUSIV 

Rolf Wellsow 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du gehörst zur Gruppe „Wiesenstädt Inklusiv“. Eure Gruppe 

trifft sich jeden Montagnachmittag im Erdgeschoss zum 

Gespräch. Ihr setzt euch für mehr Inklusion in Wiesenstädt ein. 
 

 

Inklusion heißt für euch, dass alle Menschen in Wiesenstädt sich am Leben in 

der Stadt beteiligen können. Dass alle dazu gehören und keine Person 

ausgeschlossen wird oder nicht dabei sein kann.  

 

Einige von euch können nicht  gut laufen oder sitzen im Rollstuhl. Für sie gibt es 

in Wiesenstädt leider viele Hindernisse. Zum Beispiel können sie manche 

Gebäude in der Stadt nicht erreichen, weil es keinen Aufzug gibt.  

 

Bei euren Treffen sprecht ihr über diese Hindernisse und wie es euch damit geht. 

Außerdem ladet ihr manchmal Gäste ein, zum Beispiel Menschen aus 

Wiesenstädt oder Politiker und Politikerinnen. Ihr wollt, dass die Menschen mehr 

Rücksicht nehmen. Von der Politik fordert ihr, dass es weniger Hindernisse gibt. 

 

Das wünscht ihr euch auch für das AWO-Haus: Denn auch im AWO-Haus gibt es 

keinen Aufzug und manchmal ist es schwierig, sich durch das Haus zu bewegen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.  

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Ihr fordert mehr Ordnung und Sauberkeit. Wenn Sachen auf dem Boden 

liegen, kommen Menschen mit dem Rollstuhl nicht gut durch den Raum. 

 Auch Tische und Stühle stören, wenn sie nach einem Filmabend nicht 

wieder weggeräumt wurden und im Weg stehen. 

 Zu euren Treffen kommen Menschen mit und ohne Gehbehinderung, um 

miteinander zu sprechen. Euch ist wichtig, dass sich die Menschen der 

Gruppe gegenseitig zuhören können. Schreiende Kinder und laute Musik 

stören dann. 

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Da einige von euch nicht gut laufen können oder im Rollstuhl sitzen, 

könnt ihr im Moment nur den Raum im Erdgeschoss nutzen. Kein 

anderer Raum ist möglich, weil es keinen Aufzug gibt.  

 Ein Termin pro Woche reicht euch nicht. Ihr fordert, dass ihr das 

Erdgeschoss auch mal an einem Dienstag oder Donnerstag nutzen 

könnt. 

 Auch die anderen Räume im Obergeschoss würdet ihr gerne nutzen. 

Dafür müsste ein Aufzug in das AWO-Haus eingebaut werden. Vielleicht 

könnte das Geld aus dem Café Kaputt oder von Info-Veranstaltungen 

dafür genutzt werden? 

 

  

Alter:  61 Jahre  

Beruf:  Elektroniker 
 

Was du magst: Rollstuhl-Basketball und moderne Kunst 

Was du nicht magst: Treppenstufen und Winter 
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WIESENSTÄDT INKLUSIV 

Hanna Al-Dailami 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du gehörst zur Gruppe „Wiesenstädt Inklusiv“. Eure Gruppe 

trifft sich jeden Montagnachmittag im Erdgeschoss zum 

Gespräch. Ihr setzt euch für mehr Inklusion in Wiesenstädt ein. 
 

 

Inklusion heißt für euch, dass alle Menschen in Wiesenstädt sich am Leben in 

der Stadt beteiligen können. Dass alle dazu gehören und keine Person 

ausgeschlossen wird oder nicht dabei sein kann.  

 

Einige von euch können nicht  gut laufen oder sitzen im Rollstuhl. Für sie gibt es 

in Wiesenstädt leider viele Hindernisse. Zum Beispiel können sie manche 

Gebäude in der Stadt nicht erreichen, weil es keinen Aufzug gibt.  

 

Bei euren Treffen sprecht ihr über diese Hindernisse und wie es euch damit geht. 

Außerdem ladet ihr manchmal Gäste ein, zum Beispiel Menschen aus 

Wiesenstädt oder Politiker und Politikerinnen. Ihr wollt, dass die Menschen mehr 

Rücksicht nehmen. Von der Politik fordert ihr, dass es weniger Hindernisse gibt. 

 

Das wünscht ihr euch auch für das AWO-Haus: Denn auch im AWO-Haus gibt es 

keinen Aufzug und manchmal ist es schwierig, sich durch das Haus zu bewegen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.  

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Ihr fordert mehr Ordnung und Sauberkeit. Wenn Sachen auf dem Boden 

liegen, kommen Menschen mit dem Rollstuhl nicht gut durch den Raum. 

 Auch Tische und Stühle stören, wenn sie nach einem Filmabend nicht 

wieder weggeräumt wurden und im Weg stehen. 

 Zu euren Treffen kommen Menschen mit und ohne Gehbehinderung, um 

miteinander zu sprechen. Euch ist wichtig, dass sich die Menschen der 

Gruppe gegenseitig zuhören können. Schreiende Kinder und laute Musik 

stören dann. 

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Da einige von euch nicht gut laufen können oder im Rollstuhl sitzen, 

könnt ihr im Moment nur den Raum im Erdgeschoss nutzen. Kein 

anderer Raum ist möglich, weil es keinen Aufzug gibt.  

 Ein Termin pro Woche reicht euch nicht. Ihr fordert, dass ihr das 

Erdgeschoss auch mal an einem Dienstag oder Donnerstag nutzen 

könnt. 

 Auch die anderen Räume im Obergeschoss würdet ihr gerne nutzen. 

Dafür müsste ein Aufzug in das AWO-Haus eingebaut werden. Vielleicht 

könnte das Geld aus dem Café Kaputt oder von Info-Veranstaltungen 

dafür genutzt werden? 

 

  

Alter:  31 Jahre  

Beruf:  Radio-Moderatorin 
 

Was du magst: Planspiele und Kochen 

Was du nicht magst: Witze über Rollstühle und Bahnfahren 
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WIESENSTÄDT INKLUSIV 

Gesine Gutwetter 

 

 

 

 

 

Gruppenprofil 
Du gehörst zur Gruppe „Wiesenstädt Inklusiv“. Eure Gruppe 

trifft sich jeden Montagnachmittag im Erdgeschoss zum 

Gespräch. Ihr setzt euch für mehr Inklusion in Wiesenstädt ein. 
 

 

Inklusion heißt für euch, dass alle Menschen in Wiesenstädt sich am Leben in 

der Stadt beteiligen können. Dass alle dazu gehören und keine Person 

ausgeschlossen wird oder nicht dabei sein kann.  

 

Einige von euch können nicht  gut laufen oder sitzen im Rollstuhl. Für sie gibt es 

in Wiesenstädt leider viele Hindernisse. Zum Beispiel können sie manche 

Gebäude in der Stadt nicht erreichen, weil es keinen Aufzug gibt.  

 

Bei euren Treffen sprecht ihr über diese Hindernisse und wie es euch damit geht. 

Außerdem ladet ihr manchmal Gäste ein, zum Beispiel Menschen aus 

Wiesenstädt oder Politiker und Politikerinnen. Ihr wollt, dass die Menschen mehr 

Rücksicht nehmen. Von der Politik fordert ihr, dass es weniger Hindernisse gibt. 

 

Das wünscht ihr euch auch für das AWO-Haus: Denn auch im AWO-Haus gibt es 

keinen Aufzug und manchmal ist es schwierig, sich durch das Haus zu bewegen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Interessen und Ziele 
Als Gruppe habt ihr gemeinsame Interessen und Ziele. Erklärt 

den anderen Gruppen, was euch wichtig ist. Setzt euch für eure 

Interessen in der Hausversammlung ein.  

 

 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

 Ihr fordert mehr Ordnung und Sauberkeit. Wenn Sachen auf dem Boden 

liegen, kommen Menschen mit dem Rollstuhl nicht gut durch den Raum. 

 Auch Tische und Stühle stören, wenn sie nach einem Filmabend nicht 

wieder weggeräumt wurden und im Weg stehen. 

 Zu euren Treffen kommen Menschen mit und ohne Gehbehinderung, um 

miteinander zu sprechen. Euch ist wichtig, dass sich die Menschen der 

Gruppe gegenseitig zuhören können. Schreiende Kinder und laute Musik 

stören dann. 

 

Frage 2 und 3: Wie teilen wir die Räume auf? Was soll in den Räumen sein? 

 Da einige von euch nicht gut laufen können oder im Rollstuhl sitzen, 

könnt ihr im Moment nur den Raum im Erdgeschoss nutzen. Kein 

anderer Raum ist möglich, weil es keinen Aufzug gibt.  

 Ein Termin pro Woche reicht euch nicht. Ihr fordert, dass ihr das 

Erdgeschoss auch mal an einem Dienstag oder Donnerstag nutzen 

könnt. 

 Auch die anderen Räume im Obergeschoss würdet ihr gerne nutzen. 

Dafür müsste ein Aufzug in das AWO-Haus eingebaut werden. Vielleicht 

könnte das Geld aus dem Café Kaputt oder von Info-Veranstaltungen 

dafür genutzt werden? 

 

 

Alter:  44 Jahre  

Tätigkeit:  Arbeitslos, gelernte Schusterin 
 

Was du magst: Büchereien und TV-Serien 

Was du nicht magst: Laute Kinder und Bananensaft 
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KENNENLERNEN 

Sprecht mit den anderen Gruppen und füllt die Tabelle aus. Die Infos sollen euch 

dabei helfen, bei der Hausversammlung zu einem guten Ergebnis zu kommen. 

Schreibt auch auf, was ihr über die anderen Gruppen herausfindet.  

 

 
Was ist der Gruppe wichtig? Was stört die Gruppe? 

AWO- Jugend-
werksgruppe 

 

 

 

Kochgruppe 
“Langer Löffel” 

  

Sprachkurse 
  

Band 
Meadow Town 

  

Yoga-Gruppe 
“Entspannung” 

  

Café Kaputt 
  

Wiesenstädt Inklusiv 
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BELEGUNGSPLAN 

Tragt in den Belegungsplan ein, welche Gruppen das AWO-Haus wann nutzen. 

 

 Keller Erdgeschoss Obergeschoss 

Montag 

Vormittag 
   

Nachmittag 
   

Abend 
   

Dienstag 

Vormittag 
   

Nachmittag 
   

Abend 
   

Mittwoch 

Vormittag 
   

Nachmittag 
   

Abend 
   

Donnerstag 

Vormittag 
   

Nachmittag 
   

Abend 
   

Freitag 

Vormittag 
   

Nachmittag 
   

Abend 
   

Samstag 

Vormittag 
   

Nachmittag 
   

Abend 
   

Sonntag 

Vormittag 
   

Nachmittag 
   

Abend 
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VORBEREITUNG 

MMODERATION 
 

Tragt die Ergebnisse aus dem Kennenlernen zusammen. Bereitet dann die 

Hausversammlung vor: 

1. Vorstellungsrunde: Entscheidet, wer eure Gruppe in der Vorstellungsrunde 

kurz vorstellen wird. Die Vorstellung sollte nicht länger als 1 Minute dauern! 

Sagt in der Vorstellungsrunde, wie ihr heißt und warum das AWO-Haus für 

euch wichtig ist. Nennt in der Vorstellungsrunde noch keine Argumente!  

2. Diskussion: Überlegt euch, welche Regeln aus eurer Sicht für das AWO-

Haus festgelegt werden sollten. Schreibt eure Vorschläge auf. In der 

Hausversammlung könnt ihr sie den anderen Gruppen vorstellen und 

versuchen, eine gemeinsame Lösung zu finden. 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

Zum Beispiel: „Alle räumen den Raum auf, wenn sie fertig sind.“  

______________________________________________________________  

______________________________________________________________  

______________________________________________________________  

 

Frage 2: Wie teilen wir die Räume zwischen uns auf? 

Nutzt dafür den Belegungsplan, den ihr gerade ausgefüllt habt und überlegt euch 

Lösungen.  

______________________________________________________________  

______________________________________________________________  

______________________________________________________________  

 

Frage 3: Was soll in den Räume sein? 

Zum Beispiel: Im Erdgeschoss soll es große Regale geben. 

______________________________________________________________  

______________________________________________________________  

______________________________________________________________
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VORBEREITUNG MODERATION 

Tragt die Ergebnisse aus dem Kennenlernen zusammen und bereitet die Diskussion 

zu den drei Fragen vor. Überlegt euch als Vorbereitung zu jeder Frage, wo es 

Streitpunkte zwischen den Gruppen gibt. 

 

Frage 1: Welche Regeln soll es für das Verhalten im Haus geben? 

Größte Streitpunkte:  

_____________________________________________________________  

_____________________________________________________________  

_____________________________________________________________  

 

Frage 2: Wie teilen wir die Räume zwischen uns auf?  

Größte Streitpunkte:  

_____________________________________________________________  

_____________________________________________________________  

_____________________________________________________________  

 

Frage 3: Was soll in den Räumen sein?  

Größte Streitpunkte:  

_____________________________________________________________  

_____________________________________________________________  

_____________________________________________________________  

 

Wichtig! 

In der Diskussion solltet ihr die Fragen nacheinander durchgehen. Die vorbereiteten 

Streitpunkte können euch dabei helfen, die Diskussion zu ordnen. Bittet die Gruppen 

sich zu melden, wenn sie einen Vorschlag zu einem Streitpunkt haben.  

Sammelt die Vorschläge und achtet darauf, dass alle Gruppen zu Wort kommen. 

Fragt die Gruppen, was sie von den Vorschlägen der anderen denken und versucht 

gemeinsame Lösungen zu finden. Ihr könnt auch selbst Regeln vorschlagen.
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ZUSAMMEN.WERTE.LEBEN – ALLE UNTER EINEM DACH 45 
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EINSTIEG REGELN 

Interviewe so viele Personen wie möglich zu den Fragen und schreibe die Antworten 

auf. 

 

Welche Regeln für das Zusammenleben kennst du?  
 

 

 

 

 

Wo findet man sie? 

 

 

 

 

 

Wer hat sie festgelegt? 
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VERTIEFUNG REGELN 

 

 

Was macht „gute“ Regeln aus? Wie müssen Regeln 
sein, damit alle sie akzeptieren? 
 
 
 

1 

 

 

 

 

 

2 

 

 

 

 

 

4 

 

 

 

 

 

ALL 
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AWO-WERTE 

 

FREIHEIT 

 

bedeutet, selbst über das eigene Leben zu bestimmen. 

 

Freiheit bedeutet, jeder Mensch kann ohne Unterdrückung, Not und Armut leben. 

Niemand darf ohne Regeln oder gute Gründe anderen Menschen die Freiheit 

wegnehmen.  

 

Die Freiheit einer einzelnen Person entsteht aber auch durch die Gemeinschaft. 

Damit der Mensch wachsen und lernen kann, braucht er ein sicheres Umfeld. 

Freiheit verpflichtet dazu, über eigene Handlungen nachzudenken und 

Verantwortung zu übernehmen. Und sie verpflichtet, die Freiheit anderer zu achten.  

 

AWO-Grundsatzprogramm 2019 (eigene Übersetzung in einfache Sprache) 

 

Auftrag 1 

Vergleicht die auf dem Flipchart gesammelten Begriffe zu eurem Wert mit der AWO-

Definition. Gibt es Unterschiede? Was sind Gemeinsamkeiten?  

 

Auftrag 2 

Schaut euch anschließend die Ergebnisse aus dem Planspiel an. Welche Regeln aus 

der Hausversammlung haben mit eurem Wert zu tun? Gibt es Regeln, die eurem 

Wert widersprechen? 

 

Auftrag 3 

Tauscht euch nun über euren (Arbeits-)Alltag aus. Welche Rolle spielt der Wert dort?  

Überlegt euch ein Bespiel, wo die Bedeutung des Wertes für euren (Arbeits-)Alltag 

deutlich wird. Stellt die Situation als Standbild dar. 
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AWO-WERTE 

 

GLEICHHEIT 

 

beruht darauf, dass alle Menschen den gleichen Wert haben.  

 

Kein Mensch ist weniger wert als ein anderer. Deshalb müssen alle Menschen die 

gleichen Rechte vor dem Gesetz haben.  

 

Alle müssen gut geschützt werden, egal welches Geschlecht sie haben, egal wo sie 

herkommen, egal welche Religion sie haben, egal wie alt sie sind. Alle haben das 

gleiche Recht sozial abgesichert zu sein. Alle dürfen am politischen und sozialen 

Leben in der Gesellschaft mitwirken.  

 

AWO-Grundsatzprogramm 2019 (eigene Übersetzung in einfache Sprache) 

 

Auftrag 1 

Vergleicht die auf dem Flipchart gesammelten Begriffe zu eurem Wert mit der AWO-

Definition. Gibt es Unterschiede? Was sind Gemeinsamkeiten?  

 

Auftrag 2 

Schaut euch anschließend die Ergebnisse aus dem Planspiel an. Welche Regeln aus 

der Hausversammlung haben mit eurem Wert zu tun? Gibt es Regeln, die eurem 

Wert widersprechen? 

 

Auftrag 3 

Tauscht euch nun über euren (Arbeits-)Alltag aus. Welche Rolle spielt der Wert dort?  

Überlegt euch ein Beispiel, wo die Bedeutung des Wertes für euren (Arbeits-)Alltag 

deutlich wird. Stellt die Situation als Standbild dar. 
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AWO-WERTE 

 

GERECHTIGKEIT 

 

gibt es, wenn jeder Mensch frei ist.  

 

Gerechtigkeit heißt, dass alle die gleichen Chancen im Leben haben. Gerechtigkeit 

gibt es nur, wenn der Staat Regeln vorgibt. Der Staat muss dafür sorgen, dass Geld 

und die Dinge, die man zum Leben braucht, gut unter allen Menschen verteilt sind.  

 

Gerechtigkeit kann es nicht allein in Deutschland geben. Wir müssen uns dafür 

einsetzen, dass die ganze Welt gerechter wird.  

 

Gerechtigkeit bedeutet auch, wir müssen so leben, dass auch die Menschen in der 

Zukunft gut leben können. Wir dürfen also nur so viel verbrauchen, dass die 

natürlichen Lebensgrundlagen nicht zerstört werden oder verschwinden. 

 

AWO-Grundsatzprogramm 2019 (eigene Übersetzung in einfache Sprache) 

 

Auftrag 1 

Vergleicht die auf dem Flipchart gesammelten Begriffe zu eurem Wert mit der AWO-

Definition. Gibt es Unterschiede? Was sind Gemeinsamkeiten?  

 

Auftrag 2 

Schaut euch anschließend die Ergebnisse aus dem Planspiel an. Welche Regeln aus 

der Hausversammlung haben mit eurem Wert zu tun? Gibt es Regeln, die eurem 

Wert widersprechen? 

 

Auftrag 3 

Tauscht euch nun über euren (Arbeits-)Alltag aus. Welche Rolle spielt der Wert dort?  

Überlegt euch ein Beispiel, wo die Bedeutung des Wertes für euren (Arbeits-)Alltag 

deutlich wird. Stellt die Situation als Standbild dar. 
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AWO-WERTE 

 

SOLIDARITÄT 

 

entsteht, wenn Menschen zusammenhalten.  

 

Solidarität bedeutet, den anderen zu helfen und sich gegenseitig zu schützen. 

Unsere gemeinsamen Werte sind die Grundlage dafür, dass wir füreinander 

Verantwortung übernehmen und füreinander eintreten. Solidarität gibt es über 

Grenzen von Staaten hinweg.  

 

Durch die Gesetze unterstützt der Staat, dass es Solidarität gibt. Wenn sich die 

Menschen zusammenschließen, können sie sich gegen Unterdrückung wehren.  

 

Wer in Not gerät, kann sich auf die Solidarität der Gesellschaft verlassen. 

 

AWO-Grundsatzprogramm 2019 (eigene Übersetzung in einfache Sprache) 

 

Auftrag 1 

Vergleicht die auf dem Flipchart gesammelten Begriffe zu eurem Wert mit der AWO-

Definition. Gibt es Unterschiede? Was sind Gemeinsamkeiten?  

 

Auftrag 2 

Schaut euch anschließend die Ergebnisse aus dem Planspiel an. Welche Regeln aus 

der Hausversammlung haben mit eurem Wert zu tun? Gibt es Regeln, die eurem 

Wert widersprechen? 

 

Auftrag 3 

Tauscht euch nun über euren (Arbeits-)Alltag aus. Welche Rolle spielt der Wert dort?  

Überlegt euch ein Beispiel, wo die Bedeutung des Wertes für euren (Arbeits-)Alltag 

deutlich wird. Stellt die Situation als Standbild dar. 
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AWO-WERTE 

 

TOLERANZ 

 

bedeutet, dass jeder Mensch in seiner Einzigartigkeit anerkannt wird.  

 

Solange andere Meinungen, Ideen, Regeln, Verhaltensweisen und Vorstellungen von 

der Welt nicht unsere Grundrechte und Grundwerte bedrohen, müssen wir sie 

akzeptieren.  

 

Die Vielfalt der Menschen ist durch Gesetze zu schützen. Toleranz lebt davon, dass 

alle Menschen sich frei und gleichberechtigt über die Regeln in der Gesellschaft 

austauschen. 

 

AWO-Grundsatzprogramm 2019 (eigene Übersetzung in einfache Sprache) 

 

Auftrag 1 

Vergleicht die auf dem Flipchart gesammelten Begriffe zu eurem Wert mit der AWO-

Definition. Gibt es Unterschiede? Was sind Gemeinsamkeiten?  

 

Auftrag 2 

Schaut euch anschließend die Ergebnisse aus dem Planspiel an. Welche Regeln aus 

der Hausversammlung haben mit eurem Wert zu tun? Gibt es Regeln, die eurem 

Wert widersprechen? 

 

Auftrag 3 

Tauscht euch nun über euren (Arbeits-)Alltag aus. Welche Rolle spielt der Wert dort?  

Überlegt euch ein Beispiel, wo die Bedeutung des Wertes für euren (Arbeits-)Alltag 

deutlich wird. Stellt die Situation als Standbild dar.
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